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der HanduierkerRechnuno
Abbau der Vorgwirtschaft.

Der Reichsstano des Deutschen Handwerks hat den
bevorstehenden Vierteljahrs -Termin zum Anlaß genom¬
men. um für die pünktliche Bezahlung der Sandwerker¬
rechnungen einzutreten und gleichzeitig für den Abbau des
Borgunwesens km Handwerk und für die Hebung dn
Schuldnermoral 'zu wirken. Der Reichsstand will dadurch
den Handwerkern Gelegenheit geben, ohne Verärgerung
ihrer Kunden in einer einheitlichen Aktwn ihre fälligen
Forderungen einzuziehen, mu dem erhaltenen Telde ihre
Schulden zu bezahlen und mrt den verbleibenden Betra¬
gen die Weihnachtsumsätze zu finanzieren : von einer Ar¬
beitsbeschaffung vor Weihnachten durch Propagierung
des handwerklichen Weihnachtsgeschenkes verspricht man
nämlich sich gute Erfolge . Nach Einziehung der fälligen
Forderungen ' soll dann das verhängnisvolle Borgunwesen
im Handwerk abgebaut werden , denn der Handwerker ist
nicht zu,n Bankier geschaffen: nach den großen Kapita -
verlusten der Inflationszeit und der Wirtschaftskrise
braucht er seine erarbeiteten Gelder mehr denn ie zur
Fortführung seines Betriebes.

In einigen Tagen werden die Handwerker im ganzen
Reiche damit beginnen , ihre fälligen Mahnungen und,
Rechnungen zu versenden: diese werden mit Klebezettel
versehen, die eine freundliche Aufforderung des Reichs¬
standes zur Zahlung enthalten und dem Kunden , zeigen,
daß es sich hier nicht um ein Vorgehen des einzelnen
Handwerkers , sondern um ein geinemschiNtliches ^ or-baben des ganzen Handwerks handelt , Ziel m,
daß sich nach Bereinigung der jetzigen Außenstände das
ganze Handwerk den Grundsatz .

„Pünktliche Leistung des Handwerks
Pünktliche Bezahlung des Kunden

zu eigen macht.
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'Panne des Zwis 'chenhandels weih der
Nrger Elsässer"  Einzelheiten : „Der Landwirt
'9st nichts mehr für seine Produkte . Für ein Pfund
^fleisch zahlt man ihm 1H0 Fr ., in der Met
°'tet das Pfund 5 Fr ., für Rindfleisch erhalt
Vit knavver Not 1 Fr . für das Pfund , in der Metz-

, u. °itet es 3 50 Fr _ Der Landwirt erhält im großen
E ^ Sen nicht einmal mehr die Gestehungskosten. Dazu
l»s fr zurzeit 14 bis 16 Stunden Tag für Tag . So
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Nur die Regelung der landwirtschaftlichen Erzen
^ Preisgestaltung nach deutschem Vorbild

empfehlen rann . Es . .„ oehri nicht einer gewissen Pikan-
terie . wenn dieses Blatt schreibt:

„In Deutschland stand die Landwirtschaft vor zwei und
drei Jahren vor dem Bankerott und war in starke ^ r-
schuldunq geraten . Heute ist sie aus dieser schweren Zeit
ziemlich' heraus . Der deutsche Bauer erhalt anständige
Preise für seine Produkte , und die Konsumentenpreise für
landwirtschaftliche Produkte sind kaum merklich hoher als
in Frankreich.

Der Landwirt ist bei uns heute der Spielball und der
Narr jener geworden, die ihm feine Produktion abkaufen.
Es genügt nicht, das eine zu tun . nämlich nur immer wie-
der derselben Schicht Opfer aufzubürden , wahrend andere
in skandalösen Gewinnen schwelgen und als , Spott und
Hohn auf alle leben, die kaum noch wissen, wie sie sich über
Wasser halten sollen."

In der Tat , es wäre hundertmal besser, wenn man jen¬
seits der deutschen Grenzen zum eigenen Nutzen die soziale
Politik des Dritten Reiches auf allen Gebieten einmal etwas
eingehender studieren wollte, statt, wie das immer noch
allzu gern und häufig geschieht, sein Ohr willig den Hetz¬
lügen der Emigranten zu leihen.  ty .—

„Wie lange noch?"
Litauens herausfordernde Haltung. — Wird eine Fälschung

des Wemelwahtergebniffes vorbereitet?
London, 25. September.

Ein Sonderberichterstatter der „Daily Mail " meldel
aus Memel, der Landtag werde nach seiner Wahl meUeichl
nur einmal zusammentreten. Falls die Litauer ihn aber
auslösten, würden sie eine völlige Verletzung des Statuts
begehen, so daß die Signatarmächte zum Eingreisen ge-
zwunaen ein würden . Der Berichterstatter frag, schließlich,
wie lange Litauen noch mit feiner herausfordernden Po-
litik gegen Deutschland sortfahren werde.

Für die Gewissenlosigkeit, mit der die litauischen Be-
Hörden sich an der Wahlpropaganda im Memelgebiet be-
teiligen ist bezeichnend, daß die litauische Post  unlei
Streifband versandte Exemplare des „Memeler Dampf¬
boot" einfach gegen den „Memeler Beobachter . das in
deutscher Sprache erscheinende Reptilienblatt der Litauer,
a u s t a u scht. Bezieher des „Dampfboot erhalten unter
dem Streifband der Firma Siebert . die das ..Dampfboot
herausqibt . anstelle des Dampfboot-Cxemplars solche des
„Memeler Beobachters" vom gleichen Datum.

Die Erschwerung der Wahlpropaganda für die Memel-
ländische Einheitsliste wird dadurch wiederum m besonders
krasser Weise beleuchtet. Allerdings haben die Wahlver¬
sammlungen  bewiesen , daß die Memelländer sich durch

solche litauischen Machenschaften ' v 'hrer Gesinnuna nicht
im geringsten beeinflussen lassen. Deshalb ist auch der
litauische Wahlausschuß zu einer Sitzung zusammenaetren.

um sich über die Verfälschung des Wahlergebnisses
schon seht schlüssig zu werden.

„Die Beschwerde nicht unbegründet"
Der Courier de Geneve" veröffentlicht einen Artikel,

über die zugespitzte Lage in Memei. in dem er. anknupsend
an die Nürnberger Rede Hitlers , u. a. schreibt:

„Man mag über das Vorgehen des Reiches denken wie
man will. Jedenfalls aber gebietet es die Gerechtigkeit,
anzuerkennen, daß die Beschweren des Führers nicht un¬
begründet sind. Die litauischen Behörden lassen sich ständig
Ueberariffe auf das die Autonomie begründete Statut zu¬
schulden kommen. und die Garantiemächte dieses Statuts
verharren in einer wenig verständlichen Teünahmelosig-
keil."

Das wird wenig nützen
Laval und Eden machen Lozoraitis Vorhaltungen.

Genf. 25. September.

Die Unterredung zwischen Lavai und Eden am Mitt¬
woch in Gens bezog stch auch aus die Memelfrage . Der
litauische Außenminister Lozoraitis wurde wahrend em' -
aer 5eit hinzugezogen. Es wurden »hm, wie verlautet.
Vorhaltungen wegen gewisser neuerdings bekannt gewor-
dener litauischer Maßnahmen m  Memelgebiet gemacht.

Warum nichi vor dem Völkerbundt
Der Außenpolitiker Des „Echo De

EnglanD noch keine binDenDe Zusage, hinsichtlich zukünftiger
Kollektivverpflichtungen gegeben, habe, unp betont unter
Hinweis auf Memel.  Daß die Zeit dränge . England
müsse sich endlich äußern , denn die Art und Weise, wie es
in Der Vergangenheit den Völkerbundspakt m Europa
habe angewandt sehen wollen, sei nicht geeignet, die Unge¬
wißheit für Die Zukunft zu verscheuchen. Der Außenpolcki-
ker des Blattes wirft dann die Frage auf, warum dis
Lage im Memelgebiet nicht vor den Volkerbund gebracht
werde. _

Die Aeichswohmmgskonferellz
Die Wohnungspolitik der Reichsregierung. — Hausbesitzer

und Mieter.
Berlin . 25. September.

Auf Einladung des Reichsarbeltsministers traten am
Dienstag Vertreter der Reichsressorts, sämtlicher Landes-
regierungen und der Siedlungsdeaustragle lm Stad des
Stellvertreters des Führers zu einer Reichswohnungskan-
ferenz zusammen. R e i chs a r b e i t s m i n i st e r D r.
S e l d t e leitete die Sitzung und machte dabei folgende
Ausführungen:

„Die Tagesordnung der Reichswohnungskonferenz eni-
häll Punkte , die von außerordentlicher Tragweite für den
deutschen hausbesih , für die Mieterschaft, aber auch sur die
Neubautätigkeit und die gesamte deutsche Wirtschaf! sind.

Die Auswirkungen zwangswirtjchaftlicher Maßnahmen
beschränken stch nicht nur auf die unmittelbar Betroffenen,
auf H a u s b e si tze r u n d M i e t e r . Bei der engen Ver-
bundenheit von Hausbesitz und Realkredst müssen falsche
Maßnahmen,  müssen Eingriffe , welche die Rentabilität
des Hausbesitzes erschüttern, von stärkster Rückwirkung aus
den Realkredit sein. Dies kann aber weiterhin eine Gefähr¬
dung der ganzen Wohnungsbaupolitik der Reichsregierung
zur Folge ' haben. Nur durch genügenden Wohnungsbau
wird aber schließlich eine Wohnungsnot vermieden und die
vorhandene Wohnungsknappheit wieder beseitigt werden
können.

Die Reichsregierung hat in diesem Jahr den hohen Be¬
trag von 185 Millionen Mark zur Förderung des

Wohnungsbaues zur Verfügung gestellt.
Sie hat darüber hinaus durch eine Reihe weiterer Maßnah¬
men — ich nenne nur die Uebernahme der Reichsburg-
ichaft — versucht, aus dem Kapitalmarkt Mittel dem Woh¬
nungsbau zuzuführen und die private Initiative anzuregen.
Die erfreuliche Zunahme der Neubautätigkeit zeigt, daß
dieser Weg der richtige war.

Unbedingt notwendig ist es daher, alles zu unterlassen,
was die günstige Entwicklung unterbrechen und damit letzten
Endes nur die Wohnungsknapphelt weiter verschärfen
würde. Ich bitte, diese wirtschaftlichen Gesichtspunkte ganz
besonders zu berücksichtigen.

Dies heißt keineswegs, daß notwendige  Maßnah¬
men unterlassen werden sollen. Ich denke hierbei vor allem
an die Unterbindung

ungerechtfertigter Mietpreisskeigerungen.
Es ist Ihnen bekannt, daß die Reichsregierung entscheiden-
den Wert daraus legt, da- gegenwärtige Prelsniv ^ u zu
halten. Nur wenn dies gelingt, wird es auch möglich fein.
Lohnerhöhungen zu vermeiden, die ihrerseits untere Kon-



rurrenzfShigkeit im Ausland vermindern und die Möglich¬
keit der Ausfuhr einschränken würden.

Ich habe erklärt , daß ungerechtfertigte Mietpreissteige¬
rungen verhindert werden müssen. Dies heißt nicht, daß
jede  Mieterhöhung schematisch unterbunden werden soll.

Die Rentabilität des hausbesihes
muß erhalten bleiben. Soweit sie, wie vielfach bei Grund¬
stücken mit Großwohnungen . in der Zeit der Wirtschaftskrise
verloren gegangen ist, soll ihre Wiederherstellung nicht
unterbunden werden. An dem Grundsatz des
Reichsmietengesetzes, daß die Miete zur Deckung der Unkosten
des Hausbesitzes unbedingt ausreichen muß. wird auch wei¬
terhin festzuhalten sein.

Ls ist das Ziel der heutigen Beratungen, einen Weg
zu finden, der den berechtigten Interessen der Mieterschaft,
vor allem der minderbemitteltenSchichten unseres Volkes.
Rechnung trägt, der aber auch die Interessen des hausbe-
fihes und die Grundsätze einer gefunden Wirtschaftspolitik
nicht außer Acht läßt."

In Anschluß daran wurde in eine eingehende Bera-
tung verschiedener grundsätzlicher, mit der Wohnungswirt-
fchaft zusammenhängender Fragen eingetreten. Insbeson-
dere wurden auch die Maßnahmen gegen ungerechtfertigte
Mietpreissteigerungen erörtert.

Oie Finanzlage der Reichsbahn
Vereinfachungder Verwaltung und Ersparnismaßnahmen.

Am 24. und 25. September tagte der Verwaltungsrat
der Deutschen Reichsbahn in Berlin.

Der Verwaltungsrat widmete besondere Aufmerksamkeit
der Entwicklung der Reichsbahnfinanzen. Die Betriebsein¬
nahmen nd zwar in den ersten acht Monaten dieses Jah¬
res um rund 7,5 o. H. höher als im vorigen Jahr , sie rei¬
chen aber nicht aus , die bisher entstandenen Ausgaben
der Gesamtrechnung zu decken. Bis August einschließlich ist
eine Mehrausgabe von rund 100 Millionen Mark zu ver¬
zeichnen, ein F e h l b e t r a g , der sich in den kommenden
und erfahrungsgemäß ungünstigeren Monaten voraussicht¬
lich noch erhöhen wird.

Der Verwaltungsrat nahm von dem plan einer Ver¬
einfachung der Verwaltung und von beabsichtigten und in
Durchführung begriffenen Lrsparnismaßnahmen mit be-
fonderer Beachtung Kenntnis, ebenso von den Vorarbeiten
zu einer Reform des Reichsbahngüterkarifs.

Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von folgenden
Versetzungen von Reichsbahndirektionspräsidenten:
1. Versetzung des Präsidenten Dr. Goudefroy,  bisher

Mainz,  nach Altona zur Leitung der dortigen, zurzeit
unbesetzten Direktion;

2. Versetzung des Präsidenten Dr . Tecklenburg,  bisher
Frankfurt a . d. O., n a ch M a i n z zur Leitung der dor-
tigen Direktion.

Arbeitsdienstpflichtige des Jahrgang 1915
Alle Einberufungen zum 1. Oktober erfolgt.

Der erste Jahrgang der deutschen Reichsarbeitsdienst-
pflichtigen ist einberufen. Bis spätestens 16. September
1935 sind alle Musterungsbefehle zugestellt worden, die die
Einberufung zum 1. Oktober 1935 enthalten . Wer erst zum
1. April 1936 eingezogen werden soll, hat eine entsprechende
Benachrichtigung erhalten.

Im Gegensatz zum bisherigen Freiwilligen Arbeits-
dienst, in den die Einberufung nur eine Folge der vorheri-
gen freiwilligen Meldung war. find die jetzigen Lindern-
fungen staatliche Anordnungen auf Grund des Reichs-
arbeilsdiensigefehes. die von allen Arbeilsdienstpflichtmen
auf das genaueste beachtet werden müssen, wenn sie sich
nicht strafbar machen wollen.

Arbeitsdienstpflichtige, die gemustert und für tauglich
befunden worden sind, aber bis zum 16. September kei-
nen Musterungsbefehl  oder Gestellungsbefehl zum
1 Oktober 1935 und keine Benachrichtigung zum Dienst¬
antritt am 1. April 1936 erhalten haben, sind verpflich¬
te i.  sich umgehend bei ihrem zuständigen Meldeamt zu er¬
kundigen. bei welcher Abteilung des Reichsarbeitsdienstes
sie sich am 1. Oktober 1935 zu melden haben. Das zustän¬
dige Meldeamt ist nötigenfalls bei der Ortspolizeibehörde
zu erfahren.

Arierparagraph nicht durchgeführt
Zugehörigkeitvon SA-Männern zum Löfener SL verboten.

München. 25. Sept . Die Oberste SA -Führung gibt fol-
genden Erlaß des Stabschefs Lutze bekannt:

1. Ich verbiete mit Wirkung vom 15. Oktober 1935
die Zugehörigkeit von SA -Führern und -Männern zum
Lösener SL. da der Lösener SL nach öffentlicher Mittei¬
lung durch den Lhes der Reichskanzlei die Durchführung
des Arier-Grundsatzes abgelehnt hat.

2. SA -Führer und -Männer , die bis zum 15. Oktober
1935 ihren Austritt aus einem aktiven Korps oder aus
einer Altherrenschaft des Lösener SL nicht vorgenommen
haben, sind aus der SA m entlasien.

Banditenüberfall auf eine Schule
Schanghai. 24. Sept . Etwa 60 Banditen , die teils mit

modernen Gewehren, teils mit Sperren bewaffnet waren,
überfielen die Volksschule in Loetsing an der Küste des süd-
Ischen Tchisekiang und plünderten das Schulgebäude voll¬
ständig aus . Sie entkamen mit ihrer Beute und unter Mit¬
nahme von einem Lehrer, 29 Schülern und zwei Schul¬
dienern in sieben Dschunken auf die hohe See . bevor die
Bauern aus der Nachbarschaft Hilfe bringen konnten.

335000  Mark unterschlagen
Das Urteil gegen Ludwig Berfch.

Frankfurt a. M.. 25. Sept . Nach mehrtägiger Verhand¬
lung verurteilte die Frankfurter Strafkammer den 36jäh-
rigen Ludwig Bersch wegen Unterschlagungund schwerer
Urkundenfälschung zu fünf Jahren und drei Monaten Ge-
fängnis . Bersch hatte als Kassierer einer großen Handels-
firma in Frankfurt a. M . von 1930 bis August 1934
335 000 Mark unterschlagen. Davon hatte er rund 163 000
Mark bei einem Buchmacher in Rennwetten angelegt.

Vier Todesopfer Ser Berge
Markt Oberdorf (Allgäu). 24. Sept . Ter Geiselstein,

das Bayerische Matterhorn , forderte wiederum ein Todes¬
opfer, das achte innerhalb der letzten zwei Jahre . Der
38 Jahre alte Bergsteiger Makula aus Augsburg, der im
Alleingang die Nordwand ersteigen wollte, stürzte in dem
berüchtigten Führer-Kamm, den er bereits zu Zweidritteln
bewältigl hatte, vermutlich infolge eines Schwächeanfalls
ab und war auf der Stelle tot.

Pfronten (Allgäu). 24. Sept . Am Ostgiebel der Nord¬
wand des Aggenstein stürzte der 17jährige Mechanikerlehrling
Hugo Wagner aus Kempten tödlich ab. Der junge Mann
hatte mit mehreren Kameraden eine Besteigung des Aggen-
steines in Angriff genommen. Bei einer Kletterei stürzte er
plötzlich vor den Augen seiner Kameraden etwa 150 Meter
tief ab und blieb mit zerschmettertem Kopf im Geröll der
Wand liegen-

Berchtesgaden, 24. Sept . An der Watzmann-Ostwand
oberhalb der Schöllhornplatte stürzte der 25jährige Walter
Kuhniak ans Berlin tödlich ab. Er hatte mit drei Kame¬
raden eine Begehung der sehr schwierigen Wand unter¬
nommen. Er hatte sich dabei versttegen und war, als er
abrntschte, von seinem Seilkameraden gehalten worden. Doch
schlug er so unglücklich aus die Felswand auf, daß fein Tod
sofort eintrat . vr .,

Partei,tirchen, 24. Sept . Am Ostgrat des nördlichen
Zunderkopfes im Oberraintal ist der 20jährige Seher Karl
Wetzet aus Weilheim durch Absturz tödlich verunglückt.
Wetze! hatte die Tour mit mm jungen Earmifcher Touri¬
sten unternommen. Die beiden gingen angeseilt, das dabei
gebrauchte Seil war von denkbar schlechter Beschaffenheit.
Das Seil ritz und Wetzel stürzte 250 Meter in die Tiefe.

Eisenbahnkatastrophe in China
Militärzug verunglückt. — 200 Tote. 200 verletzte.

Schanghai. 24. September.
Ein aus Lokomotive und fünf Wagen bestehender Mi¬

litärzug der Lunghai-Bahn. der die 109. Division zur Be¬
kämpfung der Kommunistennach der Provinz Schenfi be¬
förderte. entgleiste in der Rahe von Schentfchau in West-
honan und stürzte einen 30 Meter tiefen Bergabhang hin¬
ab. Es werden bisher 200 Tote und etwa 200 Verletzte ge¬
meldet.

Pilzvergiftungen
Paris , 24. Sept . Die Pilzvergiftungen in Valence und

Umgebung haben bisher sechs Todesopfer  gefordert.
Außerdem befinden sich noch 15 Personen in ärztlicher Be-
Handlung. Drei von ihnen schweben noch immer in Lebens¬
gefahr.

Bayreuth. 24. Sept . Die beiden 19- und 16jährigen Km-
der der Bierführerswitwe Opitz mußten mil schweren Pilz-
vergiftungserfcheinungen in das Krankenhaus eingeliefert
werden. Der Junge hatte bereits jedes Erinnerungsvermö¬
gen verloren und war in ernster Lebensgefahr.

Oer neue ^ eichsbankausweis
Nach der leichten Anspannung zur Monatsmitte hat die

dritte Septemberwoche der Reichsbank wieder eine stärkere
Entlastung gebracht. Die Kapitalanlage des Noteninstituts hat
sich um insgesamt 189,4 Millionen auf 4347.6 Millionen
Mark verringert . Damit sind am 23. September 78,2 v. H.
der Ultimo-August-Beanspruchung abgedeckt. Daß, wie be¬
reits in den letzten Monaten zu beobachten war , eine voll¬
ständige Abdeckung der Ultimo-Beanspruchung nicht eintritt,
ist auf den wachsenden Wirtschaftsumfang zurückzufuhren.
Der Zahlunqsmittelumlauf hat sich von 5913 Millionen
Mark in der Vorwoche auf 5752 Millionen Mark verrin¬
gert ; er betrug im Vormonat 5612 und im Vorjahr 5421
Millionen Mark . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben eine Zunahme um 7000 Mark auf 100,3
Millionen Mark erfahren.

21jährige Raubmörderin zum Tode verurteilt.
Oppeln. 25. Sept . Das Oppelner Schwurgerichtverur-

teilte die 21 Jahre alte Frau Emilie Mnich aus Goradze im
Kreise Oppeln wegen Raubmordes zum Tode. Die Ange¬
klagte hatte am 1. August dieses Jahres auf einem Wald-
wege zwischen Gogolin und Goradze den 77 Jahre alten
Rentenempfänger Rudolf Kroker in eine Schonung gelockt,
ihn dort mit einer Spitzhacke niedergeschlagen und seiner
Barschaft von 50 Reichsmark beraubt.

Flörsheim am Main , den 26. Septembe^
Geburtstage ! Frau Mtw . Weinaärtner.Geburtstage ! ftrcm Wtw, wmaattner , M >

feierte am 25. September den 84 . Geburtstag , E . ?;«> Anton
laus Mohr . Eddershennerstraße . am gleichen gebore^ jDl/vlillt *. ]iiUi3V > vllll yivlvA ; yIU' , v U v l.

71. Geburtstag . — Am 27 . September wird m«̂ °er Natur
Nauheimer Wtw ., 75 Jahre alt, ^ am gleichen̂ Sei

'?ndestalentü' Minoesl
'Zeitig auf

Nauheimer Wtw ., io Jahre au , am . Mimf a' <1
Wtw . Elisabeth Lehmann geb. Schäfer 74 3M $ JMennen,Je
Am 28. September vollendet Herr Kaspar ü ^ 'ich
76. Lebensjahr , am 29 . September kann Herr o ^ ^ ten Verem;
Diehl , Obermaiustraße 22. den 73 Geburtstag st' ^ (j< wieder r
Am 30 . September endlich wird Herr Lorenz ßl". wird hat

' " sämtlichen Mstagstmd70 Jahre alt . — Wir gratulieren iunimu, -.„ -
tagskindern und wünschen ihnen Gluck und 0>ei , . tftan! vo

Max Barr besiegt
Der Reger Ioe Louis der kommende Boxweltmeister.

Rewyork, 25. September.
Im Rewyorker Yankee-Stadion standen sich in einer

offiziellen Weltmeisierschastsausscheidungdie Schwergc-
wichtler Ioe Louis und Max Baer gegenüber. Wie nicht
anders zu erwarten war, setzte der junge Regerboxer
Louis feine Erfolgsserie der letzten Jahre fort. Er schlug
den ExweltmeisterBaer in der vierten Runde bereits ent-
scheidend.

Louis war vom ersten Gongschlag an der bessere Mann,
und schon nach wenigen Minuten stand es fest, wer als
Sieger den Ring verlassen würde . Schon in der dritten
Runde war Baer „fertig", und nur der Gong rettete ihn
vor dem „Aus", das er dann nach 2:50 Minuten der vier-
ten Runde über sich ergehen lassen mußte. Dem Sieger
jubelte man stürmisch zu, und niemand, der diesen Sieg
Louis miterlebte , zweifelt daran , daß der neue Weltmeister
nur Joe Louis heißen kann. Wie sicher übrigens der Re-
ger war , geht schon daraus hervor daß er drei Stunden

. i

für die fernere Lebenszeit!
Dem Letzten aber , Lorenz heißter,
Dem Sanitäts - und Hexenmeister
Malzkaffee — Grosso — Lieferant.
Bantsitzer an dem Mainesstrand —
Dem rufen wir — die aufs Harz
Noch ertra zu : Hoch Lorenz Schwarz-

Rotes tVeinlarrb
In unseren herbstlichen Gärten beginnen aus

gezweig rot die Hagebutten zu leuchten. Grünes an (5
Spargelkraut läßt langsam seine runden Beeren 1̂ , 4 sjQjas lanae
Und von den Zäunen und Laubenwänden ^ pili* Sonnt™ br
Sonnenlicht das purpurn sich färbende Laub be» . ud « v. -

» und Scha

LZ »" <« '

d veranstalte
8 »8-30 Uhr

fl ,Programi
E tten-

Sonnenlicht das purpurn sich färbende Laub M « j, ’
Weines. Wie hängt es schon so vielfarbig, so herb! , M btefcIBcc
am Spalier ! Hier, dort , überall ist Blatt neben *am apuuet : uuu, uutum °t>eier am fi
grün mit erst einem leisen, ersten Hauch rot . Die ^ ; Ars Mir.
lind lckon welk und fahl, blaßaelb und an den - ein£ J e>™sind schon welk und fahl, blaßgelb und an den z B Spanten « f
braun und verkrümmt. Die meisten aber zeiget GlE ?Mgen d,'->d-
Sonnenlicht warm und satt leuchtende Rot , das deu «not  Bim ..v»onnemia>i luarm uuu |uu iguu/iviuK vu/*., uov.
erweckt, es seien schwere Blutsttopfen rns herosttM. ,CUWUl , C» | CICII IM/WVW y - - i _ . {«{ ^ k . OriRvrtni
lauf) gefallen; vielleicht hat sie der Spätsommer ge“*1 Per . . '“Orem
ein Sommervogel vor dem Davonziehen. Dck^

Und zwischen̂dem^bunten Laub ĥängen dv̂ noŵ ^ ^ .3v Uhr ^Trauben des wilden Weines. Sie sind nur klein,
groß wie die Trauben des echten Wernes tm •0‘L(groß wie die Trauben des echten uvemes rm .
werden sie blau und reif, wie jene diesen matten ' #
tragen, der an Samt erinnert. - Wie lange Esg f \ «g-
bis dahin. Schon reißt der Herbstwind rasckMd ^ fâ ^ r^ ngenVIV vuriui . OUWH uu '•" I' V- -; - „ in - , .“’cteinin,
Blatt von den Ranken. Sie werden von selber üung,

\l  Ug
-. ^30 Uhr

beginnen, sobald erst Seenebel feucht und^kühl^ubê ^ Abnbeginnen, sobald erst e->eenevel feucyl uno ruyr ^
gezogen kommt in grauen, schweren Schwaden u ^ W
Wind noch herbstlick)er daherweht und hineingE ^
dann buntfarbige Pracht. Dann liegt am Boden v . $$ ^ ^9 ' rkan
verwelkt, braun und traurig Blatt neben Blatt g# ptsfjir J* cr
nichts mehr von diesen Vorherbsttagen, da sw, no fttij.. ^ ers,
schon rot, im Rantengewirr vom ersten Herbst zu %leif0lS m
begannen. % l£ 5 %

• 5jj- I)d1
— Jiibiläumsuerkäufe im Einzelhandel. Aach Si # L ^ Trai

ordnungcn des Reichswirtschaftsministersdürfen 2»' s - - ^ en
Verkäufe des Einzelhandels nur noch zur

Gier am !i

anc

Ahr Uhr
Uhr ‘

Ä . Spiel
G .Ä.P. ((

(
B

_ _ _ _ __ _ _ - t
stchens eines Geschäftes und nur noch nach Ab
jeweils 25 Jahren abgehalten werden. In einer - —■>
rung zu dieser Anordnung weist Ministerialrat j hß ^ 1 (Jen.

Her,
die G

^GUhr Kg
ŝ eilhachx,.Hy-" -

Zwelseisfragen wegen der ipreisgestaaung ^  v ae  7-
Verkäufen erklärt der Referent, es stehe außer F
im Rahmen des sonst Ueblichen übersteigende -p ^
stigungen in dieser nur kurz bemessenen Veranira
währt werden dürfen. ^ flif"

Achten.

— Weitergabe von Glückskettenbriefen strafbar -̂ j
den amtlichen Stellen ist in letzter Zeit wiederhoî ^^^ j

Gebiet:
oen amumjien CHCUCII 111 Kt )« :», lui '-JCU/ »' *- ,J- -
Kettenbriefschwindei gewarnt worden, der sich h. (Ä
wieder, stärker ausgebreitet hat . Dah d-e Meitergav̂ ^ [;

^u-Erzeu

Verkehrsunsall. Auf der Opelbrücke fuhr ein
rer , als er einem Fuhrwerk ausweichen

Handwagen . Der Radfahrer kam durch ^einen punuumav ».
farnmenstoß so zu Falt , daß er eine schwere
erschütteruug erlitt.

wieder stärker ausgebreitet hat . Daß die h
Kettenbriefe durchaus nicht ungefährlich ist, zergl GntG Wr Q
scheidung des Oberlandesgerichts Kiel, die m der ,, er {C 1««'in
Justiz" wiedergegeben wird. Der Senat hat das U L (öe Rich
Amtsgerichts bestätigt, wonach die Weitergabe solche^ ^ 2. Meis
briefe dazu angetan sei, in grob ungebühUicher v öeffere
abergläubigen Briefempfänger zu beunruhigen " ^  H ^ ost ger
wiederum zu belästtgen. Es handele sich deshalb u Erzeul
Unfug im Sinne des Strafgesetzbuches. esrebs!rA so• j

\ «> Ä,
ÄA “'C tJ |ie üb

vor dem Kampf seine 19jährige Rassegenossm Marva
Trotter aus Chicago heiratete . Die kirchliche Trauung fand
in der Negerstadt Hartem statt und wurde von einem Bru-
der Frl . Trotters , der dort Pfarrer ist. vorgenommen.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß der nächste Gegner Joe
Louis ' unser Landsmann Max Schmeling  fem wird.
Entsprechende Verhandlungen wurden von Schmelmgs
amerikanischem Jnteressenvertreter schon vor längerer Zeit
anaebahnt . Ein Kampf mit Loms wurde unserem Ex-Welt-
meister ganz plötzlich wieder eme Riesenchance eröffnen.

Boltsliederbund des Gesangvereins Lrederkra oßc je Rege
aus dem Inserat vom vergangenen Samstag o (!id 'ch°n F
veranstaltet der Gesangverein „Liederkranz “"U t'U und
den Sonntag abeird 8 Uhr in; Saalbau D frei
Volksliederabend , verbunden mit der Auffu » g,c Mt . bei
Liederspieles „Das deutsche Volkslied " . Zu
spiel, das erstmalig in Flörsheim aufgesuhrr . , ,, «Itpreif«
len 30 Personen mit . Der Abend wird mit v ^ ■>i en tlid
Bietungen genußreiches zu Gehör brmgen . g & »Vj ^ Brun
gesfreund und begeisterter Anhänger des deuL des
versäume nicht diese Veranstaltung zu besuchen-

. . . | | | -
Bauern und Bürger sind auf

Verderb miteinander verbunden . 6 >»e " j
vergessen . Adolf Hitler führte sie
men . Das danken sie ihm auf dem Grnte^

f
Allgemeiner Nasiauijcher Landeslalendera ĝjeSv̂

1936 . Verlag von Rud . Bechtold & EoiNp .. ^ Al»;,

: ? d,e R
sichiwISlrinL.. Z"e>n T

K ^bsi
EGgsmi

jllf 9Uswj
R

iy 3b. Berlag von muo. Wewiviv «
Preis 60 Pfg . Es waren für uns ein PG ZahGF
besonderer Freude , diesen seit über hunder ^ ^
den nassauischen̂Familie,, ^heimischen̂ KaleNw ;hn^ ^ ^

?!

oen naiiauiimeii erummtii DtmuiuiHi
blättern , zu durchlesen. Schier unmögllch '[1^
aus der Hand zu legen, ehe man mitaus oer .V)UIIU au icyeii, Mim - fl*1 rẐ lt

Staunen zu Ende ist. In der Tat hat sich *
diesmal ganz besonders berausaevutzt mit yf a\\*

in  Der -tax ijai um m
5 herausgeputzt mit na0 .„ he>M k 'n, ® 50

Zählungen und reichem Bildwerk von nasfaEzglM J -S  Ä
gen Schlössern und Orlen . Es ist Ä?
Aufsätze und Erzählungen auch nur demAussätze und Erzählungen aua ; nur „ ^
zu nennen . Unsere Leser werden aber aus A
ersehen, wie reichhaltig der dresiahnge Alige>

Sied



i6er:
[MM

Lag

d". ^ ndeskalender ist und sind uns dankbar , daß wir '
^zeitig auf sein Erscheinen aufmerk,am machten.

Eddersheim
'ffi Kurtstag . Heule Donnerstag . den 26. September.

^ fi« Anton Frank seinen 60 Geburtstag , ^ n Camp
^ geboren , bekam Herr Frank als schönstes Ge-*7 iji# y 'f 1« gevoren, veram tr>eii atuiu ul?
A der Natur ein echt rheinisches Gemüt mrt auf denTag^ Mswen er*;*,» »imiMrttni' ftrnbltdifett. welche alle,Trc  Seine einzigartige FröhlEkert . welche alle

a i ’' enn erc, sei es durch seine beliebte Tätigkeit in dend-s C"  rennen, jei es durch leine veuevre ^ uuyieu m
^U hgidl 'ncit, durch feilt erquickendes Theaterspiel bet den

^ten Vereinsveranstaltungen oder beweinen Kollegen. ,»1 W. 1'OCiClRiJÜClUllliUltUllMVit * -- - - ~
!ct wieder von neuem erfreuen und unvergeßlichi»eit „rtw +ott und damit erb alt ite unserSS » Wstd7hatsich erhatten' und damit erhält sie unser
I ^ gskind noch lange jung. — Wtr wünschenft»«'̂ «asitno nocy luuye iuuy.S Frank von ganzem Herzen noch vtele Rahre der
Ae und Schaffenskraft bei bester Gesundheit und das;
Frohsinn in demselben Maste noch recht lange auf uns

td t̂P

Sport - Nachrichten
Aezirl RheWeHe» SreistiBle2üBies&n&sn

fii Sl.S .R. „Käst durch Freude " Ortsaruppe Edders-
veranstaltet am Samstag , den 28.

J s 8.30 Uhr eine Gedenkfeier anläßlich des 20 Todes-
>1  unseres Heidedichters Hermann Löns . Die ge-
^Programmfolge wird von einhetmtschen Kräften

weilbach
l 'Jllas lange währt wird endlich gut . . . In seiner

s u,;:j ? °nntag , den 22. ds . Mts . abgehaltenen Berfamm-
L der hiesigen Militär - und Krtegerkameradschaft

lat! $ A dieselbe endgültig das Programin für dte Etnwet-
l« i Ä°ler am kommenden Sonnntag , den 29 . September

Unsere Vorschau vom letzten Samstag über die Aus¬
gänge der sonntäglichen Spiele hat nur tn etstem Stalle
Recht behalten und das war der Sieg der Wiesbadener
in Mörfelden . Alle anderen Resultate waren mehr oder
weniger Sport -Sensationen. Den Clou des Tages etstete
sich der Sportverem Flörsheim , der trotz Ersatz und
während zweidrittel des Zieles mrt nur 10 Mann
kämpfend dem Favoriten Mainz 05 um be,de Puntte
brachte Dennoch halten wtr Matnz 05 für den An¬
wärter auf die Meisterschaft. — Dte 2. Ueberraschung
vollbrachte der Neuling Biebrich 02. mdem er Mombach
zu Hause mit 2 :1 das Nachsehen gab . (Man darf ge¬
wannt sein, wie Flörsheim am nächsten Sonntag tn
Biebrich abschneidet.) — Kästet war im Sturm weüerhm
schwach*unb rettete mit Mühe und Not einen Punkt.
__ Dagegen fand Walldorf die Kosthetmer tn guter
Laune und muhte mit 5 Toren geschlagen den Henn-
w?g antreten . - Dast Okriftel in Weisenau mit 2 :0
im Vorteil blieb , zeugt von der wiedererwachten Kampf¬
kraftder selben-  Wiesbaden steht also vorläufig an
der Tabellenspitze, aber schon der ,29 . September kann
abermals die Spitzengruppe durchemanderbrmgen

Bierstadt — Eddersheim 3 :1
Reichsbahn — Waldstrahe 1 :1
Diedenbergen — Naurod 8 :2
Niedernhausen — Erbenheim 0 :3

Vereine Spiele gew. unent: verl. Tore Pkt.
Erbenheim 3 2 1 ü cq ^
Waldstrahe Wiesbaden 3 2 10 b:3 »
Diedenbergen 3 2 0 1 -
Post Wiesbaden 2 1 0 1 S:4 2
Bierstadt 2 10 1 4:4 2
Reichsbahn Wiesbaden 2 0 11 ]
Eddersheim 2 ° 1 „ ,
Niedernhausen 3 0 1
Naurod 2 0 11 3:9 1

Handball
M . Itiliiifi 1. — MM 2. 25: 1 ( 8 : 1)

Ei » kestlegen. -rter ffeiuua to ..uu ,,u\ t v‘"Vä
- ’oiauten Kirchgang aller Kriegsteilnehmer , also auch

«WB# Äsen die der Militär - und Kriegerkameradschaft nicht

>cint

s«ieier am kommendenQ̂ortnntag, oen ^ cytcmuct
»ZL Ml -- -»- D °- SM ° - m,' -m°m

uie oer yjiiiiiui*  uuo r

P Ä angeh°ren.̂ Abl0 Uhrw.rd eme Ehrenwache
K, nimmt ^ init ' der ^ Aufstellung ' des Festzuges .
b,tlhr Uhr (1.30 Uhr ) ihren Anfang.

ch.lm 1° Mo ' uh ? Aufstellung des 'Festzuges an der Bahn-

frtŝ st̂ aste. Auswärtige Vereine. Ortsvereme: Schutzen-
^ la  l# IW .Turngemeinde, Carnevalverem. Fuhballklub. San-si>>̂ — R N. Alle

< fit
0L

und

erzö

aggei )üitiu j-v
lem. Ehrenmal aufgestellt werden . Die eigentlicheum

ut,r vuiT lenung oes u,. Z '
uli- *5 Me , Spielmannszug . Musik. Politische Leitung der

N -A.P . (Stützpunkt Weilbach). SA .. Feuerwehr.
ah  wL «nfWoirto Ortsvereme : Schutzen-

(r̂ ötigung, Sonstige Festteilnehmer,
-de werden im Standquartier abgeholt.

N . B . Afte

il̂ 0 ' Ub^ Dmkmalsweihe "(Ehrenwache der SA - Und
fWNegerkameradschaft). Choral , Gedicht (Mädchen ),

^ weroen rm ^ lanoauurikel . uuymvii.
Uhr Abmarsch durch das Dorf zum Denkmalsplatz.

»7  der"Schuk7  Tlegrüstungsworte des' Kamerad-
Kbrers . Sprechchor des Landjahrs , Rede des Stutz-

f - Rers Burkart , Gesanasvortrag , Wetherede de-
Weiters Pg . Fuchs . Musik : Niederländisches Dank-

M M 2ch Haft' einen Kameraden . Gkockengelaute —
fs dute Trauerschweigen — Rede des Herrn Landrat,

[b>w> des Herrn Bürgermeisters . Uebergabe des Denk-
ftdu die Gemeinde . Musik. Abmarsch,

f-WUhr Kameradschaftslreffen m den Lokalen.AsO

ftunS
¥

; .-B . MM — F .-K . eöbersdeira 3 :1 ( 3 :1)
Sunt ersten auswärtigen Meisterschaftsspiel muhten

die Eddersheimer nach Bierstadt . Die 3 :1 Niederlage
entspricht nicht den gezeigten Leistungen , nach denen es
genau so gut 3 :3 lauten konnte. Amanglich waren die
Hiesigen überraschend gut in Schwung gekommen u. schon
nach 3 Minuten hiest es 1 :0 für Eddersheim . Bierstadt
spielt nun mit aller Macht auf Ausgleich, was auch gelang.
Sogar das 2. Tor der Platzbesitzer folgte bald , infolge
Stellungsfehler der Verteidigung . Nach dem Ausscheiden
des Eddersheimer Mittelläufers fiel auch das 3. Tor.
Eine Umstellung der Verteidigung machte das Schlust'
dreieck sicherer und so wurden wettere Tore verhindert.
Gegen Schluh kam Eddersheim nochmals gut auf , zu
Toren langte es jedoch nicht. — Die 2. Mannschaft verlor
8:1.

Das Spiel , das um 3 Uhr angesetzt war . konnte
leider nicht pünktlich beginnen , da der Schiedsrichter nicht
anwesend war . Die Leitung des Spieles übernahm daher
nach einer kurzen Wartezeit Spieler Herbert , der als
Schiedsrichter zugelassen ist. Als dann Schiedsrichter
Heun von Sulzbach doch noch emtraf . leitete dieser das
Spiel zu Ende . Dast die Weilbacher Mannschaft dte
zum ersten Male wieder komplett angetreten war ' " Form
war ergibt sich aus dem Resultat 25 : 1. Wenn dte Mann¬
schaft diesen Eifer beihält , so wird sie sicher bet der Verge¬
bung der diesjährigen Meisterschaft em Wort nutreden.
Bereine
Weilbach 1.
Lorsbach 2.
Eddersheim 2.
Hattersheim 2.
Kronberg 2.
Münster 2-

Spiele Gew.
1
1
1
1
1
2

1
1
1
0
0
0

Unent.
0
0
0
0
0
0

Verl.
0
0
0
1
1
1

Tore
25:1

7:0
5:3
3:5
0:7
1:25

Punkte
2
2
2
0
0
0

** Frankfurt a. m . (Ein vielseitiger Betru-
a e r .) Vor der Frankfurter Strafkammer begann em
Strafprozeß gegen den 72jährigen Robert Fleischbein. Er
ist des fortgesetzten Betrugs beschuldigt und die Anklage
nimmt an , daß er als Volksschädling wirkte. F . ist eme
aerichtsbekannte Persönlichkeit, die sich semerzeit mel als
Rechtskonsulent betätigt hat . Er hat der Justizoehorde schon
viel zu schaffen gemacht und gleich zu Beginn des ichlgen
Strafprozesses kam es zu Schwierigkeiten. Die von F . be>
gangenen Verfehlungen lassen sich in drei Gruppen em-ec;ir !nrnor.»nt hnt pr dadurch betrogen.

WUhr Kameradschaftslreffen m oen
r̂ esthacher Bevölkerung wird gebeten, alle Hauser

'tilg efen. Die bestellten Euirlanden werden^ amIM ‘MUCH. IC " "
WS hier eintreffen und zur Verteilung gelangen,
lö Beflaggen der Häuser bitten wtr das neue Gesetz

°Men . '

lveiss

irt 9

Ltmseserrd
-HictKureife für die deutsche Weinernte

teilen. Das Städtische Fürsorgeamt hat er dadurch betrogen,
beim Bezug erheblicher Unterstützungen über me

Aff fc ^ 1 ' -
x‘.t des IW1 Gebietsbeauftragte für die Absatzregeluna

i>i"S^ ezeugnissen für Hessen - Nassau  teil,
s, jÄ WuAauptvereinigung der Deutschen Garten - und
L ¥  URchaft hat nunmehr mit Zustimmung des Retchs-
™i# ! 7 ts  für Ernährung und Landwirtschaft für die Wem-
teü in R h e i n h e s s e n und Starkenburg

von
't mit:

Garten - und Wein-

Richtpreise bekanntgegeben: 1. Portugieser 210crr> , / . . . * ^ O - I _ X\ Q1 K .
^ Weiße Trauben (geringstes Lesegut) 315 Mark;

Messere Lagen 357 Mark . Der Preis gilt für 1000
, > ft Hingstes Les'eguHder Weim Unter L e s e g u t

' ^ Erzeugnisse derjenigen Rebsorten zu verstehen, die
,, nOpcv «(,ftfnofitfirf ftvth

y 'W,7ro 7n7unV nach dem"zweiten Abstich um weitere^ i(tn, uöen‘ UN0 nach oem gioe,̂ » iu-uniuy um u,cum
deNhjgk Went (zusammen nach zwei Abstichen um 10 Prozent ).
^ C7 bie  übrigen Weinbaugebiete der Landesbauernschaft

# W , ssssau erfolgt die Bekanntgabe von Richtpreisen zu
.4 ^ .Füteren Seitvunkt.

It |. '« freiwilliger Vereinbarung Richtpreise für Wem
ii ß,(y>r Wtr bei denen der Reichsnährstand nur beratend Mit-L' » ffSn?,ir6, Lv  H/Jat . In diesem Jahre erfolgt dre Bekanntgabe

ZF ? ^ Preise durch den Reichsnährstand und zwar , wasKW ' 2öefe ntIirh -s . ni .stimmuna des Reichsmmisters
,- K»

Ai

'besrebsortenverzeichnis aufgeführt find.
Richtpreise  erhöhen sich nach dem ersten Abstich

.... ^ ^en Zeitpunkt.
!„ ,e Regelung bedeutet gegenüber dem Vor;ahre einen

Fortschritt . Im vergangenen Jahre haben
W und Weinhandel aus der Not der Verhältnisse

daß er es beim - ». ..
tatsächliche Höhe seines Einkommens getauscht hat . Unter
den gleichen Voraussetzungen wie beim Fursorgeamt hat
er auch den Justizfiskus durch Inanspruchnahme des Ar-
menrechts betrogen. Selbst seinen fünf Kindern gegenüber
soll er sich des Betrugs schuldig gemacht haben. In der
Verhandlung behauptete der Angeklagte daß er immer ein.
fach gelebt habe. Zum Beweis seiner Armut zog er emen
Stiefel aus und hielt ihn dem Gericht vor. Er mußte sich
aber von dem Vorsitzenden darauf Hinweisen lassen, daß m
seiner Wohnung noch etliche ganz gute Anzuge vorhanden
eien und er eine Wohnung hatte , die 100 Mark kostete.

Der Anaeklaqte besuchte meist Wirte , um sie zur Ausgabe
von Bestellungen für Ansichtskarten ihres Geschäfts zu oer-
onlasfen. Die Besteller bekamen dann meist mehr als be
stellt geliefert, und wenn es dann ZU Prozessen kam
und das war reichlich der Fall — suchte ber Angeklagte
nackzuweisen daß die Bestellungen m der von ihm behaup»
teten Höhe gemacht worden seien. Der Angeklagte soü durch
das Ansichtskartengeschäftgut verdient haben. — Die Ver
Handlung wird mehrere Tage dauern.

** Marienberg (Westerwald), (pt e ue 21r b e t tsbe-
schaffungsmaßnaymen .) Der Bodenkultur -Zweck-
verband des Oberwesterwaldkreises steht erneut für 28 Ge¬
meinden des Kreises umfangreiche Bodenverbesserungv.
arbeiten vor. Es sind rund 65000 Tagewerke für Oedlan6

Wieder Ordensschwestern vor Gericht
Berlin , 26. September . *

Unter der schweren Anklage, in den Jahren 1932 bi»
1934 rund 212 000 Mark nach Holland verschoben zu ha-
den, hatten sich vor dem Berliner Schöffengericht die Gene,
raloberin Elisabeth Schulte-Mesum und ihre Helferm m
Finanzanqelegenheiten , die Generalprokuratorm Therese
Dreier des Frauenordens „Missionsschwestern vom Heilig,
sten Herzen Jesu " aus Hiltrup in Westfalen zu oerantwor.

Aehnlich wie in früheren Devisenverfahren gegen tatpfr
lische Ordensangehörige ist auch in diesem Falle das Geld
zum Rückkauf  der im Kurs gesunkenen Obligationen
und zur Amortisation  einer vom Orden m Holland
aufqenommenen 600 000-Gulden-Anleihe verwendet war.
&en! In der Voruntersuchung hat sich eine Verwendung für
diese Zwecke zwar nur in Höhe von 170 000 Mark nach-
weisen lassen; es liegt aber der Verdacht nahe, daß auch die
restlichen 42 000 Mark in verbotenen Geschäften angelegt
worden sind. „ .. . ..

Auch die Hiltruper Missionsschwestern sind zu ihre«
Devisenschiebungen von dem berüchtigten Dr. H o si us,
dem Leiter der „Bank für Kommunalwirtschaft und spater
der „Universum-Bank" in Berlin verleitet worden. Für die
Buchhaltung des Ordens zeichnete die Angeklagte Dreier
verantwortlich.

Nach dem ersten Eingreifen der Zollfahndungsstelle hak
- ' belastende Material beseitigt und neue

iPtTPIl UIH . Vi/SJ iiuu iuiiw ~ '

Meliorationen sowie eine größere Bachregulierung vorge¬
sehen. Zur Durchführung dtzer Arbeiten, sieî denen^n der

!?°l°ntlich ist, mit Zustimmung des Reichsministers
Aahrung und Landwirtschaft. Heuer steht also dieWlsayrung und Landwirtschaft. Heuer steyt aqo oie

des Reichsnährstandes und des Reichsernah-
'»»̂ 'Nisteriums hinter den Richtpreisen. Dadurch ge-

„K'! ^  die Ricktvreise mehr Gewicht, denn es muß sich ie-
.1  1 5 sich nicht an sie hält, darüber klar se>n, daß er ich

.stell 1 '' Verhalten in Widerspruch let zu dem Willen
fl . Absichten des Reichsnährstandes und des Reichs-

Die neuen Richtpreise werden sich
Hq 'ch für den Weinbau sowohl wie für den Wein-uRtz ’ |ur ucn xduiiuuu ^ - -- —
» ^Uswirken indem sie jedem das Seine zukommen
^Und Ruhe ' und Stetigkeit in das Weingeschäft

>Ä 'Verau (Schwarzwild verursacht Mo.
f al l ) _ Einen,eigenartigen Unfatt eriitt ein

'Auptsache Erw ^ lop Bes^ tigung finden erfolgt d^
Aufnahme eines Darlehens m Hohe von rund 162 000 RM.

** Hachenburg. (Tödlicher .V e r ke h r s u n f a i lü
Auf der Landstraße Hachenburg—Höchstenbach ereignete (ich
ein schwerer Verkehrsunfall . Der Förster Theil aus Mün¬
dersbach fuhr mit seinem Fahrrad einem ihm entgegen,
kommenden Kraftwagen in die Flanke und oüeb mit schw-
ren Arm- und Kopsterletzungen liegen. Er wurde sofort
ins Krankenhaus eingeliefert, wo er inzwischen gestorben ist.

Mederlahnstein. (In der Nacht aus dem Fenster
gestürzt .) Der Gerichtsvollzieher Plischke, der erst vor
einiger Zeit von Frankstirt a . M. nach Niederlahnstein oer-
setzt worden ist, stürzte in einer der letzten Nächte aus dem
Fenster seiner im ersten Stock gelegenen Wohnung. Rkit

sie das gesamte - -.----o- — -
Bücher angeferligt . die den kontrollierenden Beamten zu
Täuschungszweckenvorgelegt wurden . .

Die Generaloberin Schulte-Mesum erklärte, ste sei bis
zur Volksverratsanzeige gegen den Orden am 1. August 1938
der Meinung gewesen, daß die Geschäfte gesetzmäßig durch¬
geführt wurden. -LR

Von der Kirmes in den Tod
Motorrad rennt gegen Auto. — Zwei lote.

St . Wendel. 25. Sept . In der Nacht gegen 1 Uhr er-
eignete sich auf der Provinzialstraße St . Wendel—Winter¬

schweren' Kopfwunden und inneren Verletzungen̂ wurdê er
am nächsten Mc

itf " Ta 11.) Einen eigeuumijsii < •«.
:fl/Aann aus Wallerstädten, der auf der Nachkirchweib

weilt« und nachts ein junges Mädchen mit
hl? Motorrad nach dem Bahnhof Klein-Gerau bringen

£MN S .'fl ^ Aorrad nach dem Baynyot niein-we-uu u-
. PNÄ -flfl Alötzlich stürmten mehrere Wildschweine über die

von denen eines dem Fahrer ins Rad rannte.
'' sstinA ' Mann f̂log ck'"hohem Bogen in den Straßen
X }«?e S aber, abgesehen von Hautabschürfungen
eN IheN uNleŝ rletzungen davon. Das Mädchen blieb g>fl , -
irnOffV 'S ? ' Die Wildschweine treten IN den hessischen Wald'

bewgegenwärtig wieder stark auf und richten zum Teil

ohne

v-uenwarng wiener um - . ..
Aeckern beträchtlichen Schaden an.

um  uuu/ |ivn ^.torgen im Hofe liegend aüfgesunden. Man
brachte den Verletzten ins Krankenhaus, wo er ledsch ge¬
storben ist.

#  Die Bluttat in der Lerchenau. Das Schwurgericht
München verurteilte den 25jährigen Matthias Heidmger aus
München-LerchenQU wegen Totschlags zu sechs Jahren Zucht-
haus . Heidinger hatte am 27. April morgens die krank m
ihrem Bett liegende Eheftau feines Quartierwirts , mit der
er ein Liebesverhältnis hatte , durch Stiche t„ den Hals und
in die Brust so schwer verletzt, daß die Frau am nächsten
Tag im Krankenhaus starb.

-p- Umzingelte Einbrecher. In die alleinstehende Villa
des Apothekers Meßner in Teisendorf (Oberbayern) oran-
gen abends drei fremde Burschen em und ?urchwühlten alle
Räume des Hauses. Ehe sie sich noch mit der Beute m
Sicherheit bringen konnten, wurde von vorübergehenden Per-
sonen im Dachboden ein Lichtschimmer bemerkt, woraus das
Haus von Gendarmerie, Polizei und etwa 50 Einwohnern
umstellt und die Einbrecher, die sich auf das Dach gefluchtet
hatten, heruntergeholt wurden.

doch ein schweres Verkehrsunglück, dem zwei ,unge Mew-
schenleben zum Opfer fielen. Es handelt sich um den 29
Jahre alten Sohn Joseph des Ferkelhandlers Joseph Klee
und den 17 Jahre alten Jakob Wagner , decke aus Bliesen,
die mit dem Motorrad von der Kirmes in Wmterbach kom¬
mend. in einer Kurve einem St . Wendeler Personenwagen
in die Flanke fubren.

Der' Anprall war fürchterlich. Die beiden Motorradfah¬
rer schlugen mit den köpfen gegen den Personenwagen
und flogen in die angrenzende W»ese. Beide waren sofort
tot. Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert , auch
der Kraftwagen erlitt starke Befchädlgungen. Es wird an¬
genommen. daß die Verunglückten infolge Nebels, der die
Sicht erschwerte, die Kurve übersehen haben.

Der Tod Klees ist umso tragischer, als erst vor kurzem
dessen Frau im Wochenbett starb, so,daß das zurückgeblie¬
bene Kind nun elternlos geworden ist.

-ft- unangenehme Paflagier «. Fn der Station Landshm
stand ein Zug, in dessen Gepäckwagen sich recht unangenehme
Passagiere bemerkbar machten. Von einer Sendung, die
lebende Bienen enthielt, war ein Schwarm ausgebrochen
und bevölkerte den ganzen Packwagen. Die Fenster waren
dicht mit Bienen behängt, und ein und aus ging es durch
die geöffneten Schiebetüren wie tn einem richtigen Bienen¬
haus.

Cochem. (14jähriges Mädchen tödlich uber¬
fahren .) Auf der Kelberstraße wollte ein 14 Jahre altes
Mädchen, das von dem BdM -Treffen kam, einen Lastkraft¬
wagen besteigen. Das Mädchen kam dabei zu Fall , geriet
unter den Lastwagen und wurde überfahren. Nachdem das
schwerverletzte Kind zunächst in seinen Heimatort Lutzerath
gebracht worden war, wurde es in das Krankenhaus ge¬
bracht, wo es bald starb.



Simmern . (Todes stürz auf der Fahrt zum
Appell .) Der Sturmkassenverwalter Wagner aus Mühl¬
pfad wollte mit dem Truppführer Leo Adam aus Niedert
mit dem Motorrad zum Appell des NSK nach Simmern
fahren . Unterwegs wurde das Motorrad von einem Liefer¬
wagen gestreift , wodurch das Rad mit den Fahrern in
hohem Bogen über den Straßengraben geschleudert wurde.
Wagner wurde auf der Stelle getötet , während Adam
neben anderen Verletzungen einen Arm - und Beinbruch
davontrua.

Me Zündelseuche in Bai e n
Ileberall Brandstifter am Werk.

Großseuer in L.amper§heiM
Eine Möbelfabrik , zwei Scheunen und ein Bauernhaus

vernichtet.
Mannheim . Die benachbarte Gemeinde Lampertheim

wurde in der Nacht von einem schweren Brandunglück
heimgesucht . Gegen Mitternacht schlugen plötzlich aus der
an der Römerstraße gelegenen Möbelfabrik L u st Flam¬
men zum Himmel . Die Ortsfeuerwehr fand bei ihrem Ein¬
treffen bereits

ein riesiges Flammenmeer
vor das in den großen Holzvorräten reiche Nahrung fand.
Durch den starken Funkenflug bestand lange Zeit für das
Holzlager und den dichtbebauten Teil von Lampertheim
große Gefahr,  die jedoch nach fast zweistündiger ange-
strengter Löscharbeit als beseitigt gelten konnte . Ein Zug
der Mannheimer Berufsfeuerwehr  leistete mit
einer Motorspritze und einer Lafettenspritze wirkungsvolle
Löschhilfe . Arbeitsdienst und SA versahen den Absperr,
dienst und halfen auch sonst.

Die Möbelfabrik wurde vollständig von den Flammen
zerstör », die auch zwei gefüllte Scheunen und ein Bauern-
Haus zum größten Teil vernichteten . Neben sämtlichen 2tta-
schinen verbrannten auch die Vorräte und Fertigwaren.

Der Schaden ist sehr groß . Fast hundert Arbeiter haben
durch den Brand ihre Arbeitsstätte verloren . Erst war ein
großer Um- und Erweiterungsbau der Möbelfabrik be¬
endet worden und vor Feierabend hatte man die letzten
Maschinen angeschlossen. Ueber die Brandursache ist bis ,etzt
noch nichts bekannt.

Großfeuer im Diezer Kreishaus
Der Dachstuhl niedergebrannt . — Wertvolles Akten»!atecial

vernichtet.
" Diez (Lahn ), 25 . Sept . Im Dachstuhl des Diezer

Kreishauses brach aus noch nicht geklärter Ursache ein Brand
aus . Die Freiwilligen Feuerwehren von Diez, Freiendiez und
Birlenbach mit ihren Motorspritzen sowie eine Abteilung
Arbeitsdienst nahmen unter Leitung des Kreisfeuerwchr-
führers energisch die Bekämpfung des Brandes in Angriff.

Ta in dem Dachgeschoß alte Alten aus dem 17. und 18.
Jahrhundert lagerten , entwickelten sich derart stacke Nauch-
miolken, daß die Diezer Wehr , die den Brand von innen
her anqciff , Rauchmasken anlegen mußte . Erst nachocm man
Löcher in die Wände geschlagen hatte und Luft in den völlig
verqualmten Dachstuhl kam, konnte man das Feuer «ist
15 Schlauchleitungen wirksam üekämpfen.

Das Feuer , das den Dachstuhl in Asche legte, wurde aus
seinen Herd beschränkt. Die Jnnenräume sowie die Wobei
des kürzlich versetzten Landrats Ulrici , die noch in dem Ge¬
bäude standen , wurden stark in Mitleidenschaft gezogen, ^ m
zweiten Stockwerk, in dem das Wasser fußhoch stand, brach
eine Zimmerdecke ein . Dre eigentliche Brandursache ist noch
nicht festgestellt. Leider wurde fast unersetzliches Aktenmaterial
vernichtet

Trostberg (Ovb .), 26. Sept . Im Lohner -Anwesen in
Lupperting brach Feuer aus , das den Stadel mit den
gesamten Erntevorräten in Schutt und Asche legte . Die
kranke Schwester des Besitzers erlitt schwere Verbrennun¬
gen . Nach den Feststellungen der Brand -Fahudungsstelle
handelt es sich um vorsätzliche Brandstiftung . Drei Perso¬
nen wurden festgenommen , die auch im Verdacht stehen,
den Brand von Ärfling gelegt zu haben.

Landau a . I ., 26. Sept . In Aufhausen wurde der 15-
jährige Wilhelm Schmeiser , der auf dem Hofe des Erbhof¬
bauern Brunner in Steinbeißen bedienstet war , verhaftet.
Der Bursche hatte üch im Stadel seines Dienstherren zu
schaffen gemacht und bald darauf zuckten Flammen zum
Dachfirst empor . Der Bursche hat bereits gestanden , das
Feuer gelegt zu haben , weil ihm sein Arbeitsplatz nicht
paßte.

Viechrach, 26. Sept . Das Anwesen des Bauern Wolt-
gang Rack! in der Gemeinde Moßbach wurde von einem
starken Feuer heimaesucht . Die Stallungen und der Stadel
mit der gesamten Ernte sind niedergebrannt . Auch das
Wohnhaus wurde nahezu vollständig eingeäschert . Eine
Person wurde verhaftet.

Straubing , 26. Sept . In Rain stand nachts der Stadel
des Bauern Joseph Lorbert plötzlich in Hellen Flammen.
Der ganze Futtervorrat fiel dem gefräßigen Element zum
Opfer . Brandstiftung wird vermutet , da seit einem Jahre
bereits der vierte Stadel abgebrannt ist.

Pafsau , 26. Sept . Das Schwurgericht verurteilte den 27-
jähriaen Georg Kapfhammer von Kirchberg wegen Brand¬
stiftung zu acht Jahren Zuchthaus . Er hatte das Anwesen
seines früheren Arbeitgebers in Eichberg e,n halbes Jahr

- ‘ ‘ isst -nach seiner Dienstentlassung angezündet.
Landshut . 26. Sept . Vor dem Schwurgericht hatten sich

der 26jährige Otto Ecker von Gern bei Eggenfelden und die
24jährige Anna Kramhöller von Bischofsmais wegen Brand¬
stiftung zu verantworten . Die Kramhöller , die bei dem
Bauern Aigner in Dienst war und diesen verlassen wollte,
überredete ihren Geliebten , den Ecker, das Anwesen nieder-
zuvrennen in der Hoffnung , daß sie dadurch aus dem Dienst
komme Ecker zündete tatsächlich Ende Juli das Anwesen
an Die Kramhöller hatte sogar die Frechheit , den Bauern
Aigner selbst der Brandstiftung zu bezichtigen . Ecker erhielt
drei Jahre , zwei Monate Zuchthaus , die Kramhöller drei
Jahre Zuchthaus.

Mainz . (Weinflaschen flogen in den  S a n I.)
Ein bis jetzt noch unbekannter Besucher des Weinmarktes
hat am 2. September vom Podium der » tadchalle m
Mainz aus im Uebermut zwei leere Weinflaschen in den
Saal geworfen . Dabei wurde ein Mädchen am Kopf ge¬
troffen ^ und so schwer verletzt , daß es sich heute noch >m
Krankenhaus befindet . Die Polizeidirektion Mainz ersucht
nun alle Personen , die den Vorgang beobachteten und einen
Anhallspunkt „tm  limnen . Ilch ju - >. * <« • »»
werden auf Wunsch vertraulich vehandelt.

Mainzer Schlachtviehmark -. Auftrieb . b3 schien (zum
Schlachchof direkt 14), 46 Bullen - (), 259 Kühe (16). Sar-
£ ? 150 (- ), Kälber 296 (38), Schafe 2 (- ). Schweine 2(17Lo !. . _o Kr.  nnttoi -fon- Ocküen a)  42 ; Bullen a) -t2,
(34) Ziegen 8. Es notiertem Ochsen a) 42 ; Bullen a) 42,
ff) 39- 41 • ffü &e a) 41- 42, b) 36- 40, c) 29- 35 , d) 22

ls 287  Färsen ' a) 42, tt 4t c) 39- 40 ; Kälber a ) 69- 70.
M R1 _co r) 54 _60 , d) 42—52; Schweine a) 54 , b) 54,
c) 54 b) ' 54 Marktverlaus : Großvieh lebhaftes Geschäft,
ausve 'rkauft ; Kälber lebhaft , ausverkauft ; Schweine wur¬
den an die Metzger verteilt.
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VLueMche Srauenfchule
Wad tWellbach

bei Flörsheim am Main

Am 8. Oktober 1935 beginnen die halb-
und einjährigen Haus- und landwirt¬
schaftlichen Lehrgänge. — Anmeldungen
erbeten an die Schulleitung:

A . Ecnzel

Rircfjlicße Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Freitag 6.30 Uhr Amt für Georg Trops , und
7 Uhr Amt für Philipp Jakob Dörrhofer un
frau geb . .tzahner . g#

Samstag 6 .30 Uhr hl . Messe für Familie KasM
und Angehörige (Schwsth .), 7 Uhr Brauta , ^

Nächsten Sonntag ist das Fest des Erzengels ME ' -s
Patrons des deutschen Volkes . — Ebental ^
nächsten Sonntag ist der Kommuniontag d» v

Be,i S9Ü

Katholischer Gottesdienst Eddershei 'N ^
Freitag 6 Uhr HI. Messe für Melchior Jost un

6.30 Uhr 2 . Traueramt für Heinrich ©9111'
Samstag 6 Uhr hl . Messe . 6.30 Uhr 3^

Maria Schneider und Tochter Emma

7
Lfflt?

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Freitag Messe nach Meinung der alten Stiftung
Samstag Messe für Josef Becker.
Sonntag Frühmesse für die gefallenen Krieger

Rundfunk
Reichssendec Frankfurt.

Jedcn Werktag wiederkehcende Programmjt;  ;
6 Choral , Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Fruhl KMo vi/yüiui , zuiuiyeiii -f' iuu/ , vz/i ; iiuiu | t.u. r u  *
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen , d «»- ,e;
8.10 Gymnastik : 8.30 Frühkonzerl bezw. Sendep M
Werbekonzert ; 11.40 Programm , Wirtschaftsmeldung MWerbekonzerl ; 1J..W Programm , ^
ter ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert ; 13 d c‘’ tt; ’'-«di. ms MittagskoE

D
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richten, anfchi. lokale Nachrichten; 13.15 Mi .^ - . ,
Zeit , Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im WerktagZeit , iicachnchlen, uuener ; ih .iu  yjuueu un ..
Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 17 Nachmittagskonzer
Das Leben spricht: 18.55 Wetter . Sonderwetterv ' ^
die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen . Progr « ß
rungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel : 20 Zftt . NachN 1̂ 5rungen , vicu ; jlu.ou ^
Zeit , Nachrichten: 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten
24 Nachtmnsik.

Donnerstag . 26. September : 10 Sendepai9 °;
Schulfunk ; 10.45 Praktische Ratschläge für Luche un^ ,i-
15.15 Kinderfunk ; 16 Kleines Konzert : 16.30 M»
Scheer " auf Verbandsübung : 16.40 Bücherfunk : ^ ' .fil p
Kaleidoskop , buntes Farbenspiel : 18.30 Kunstber P̂a»
Woche; 18.35 Wie arbeitet me ^ oilsouaiere - - ;
der Großstadt ? ; 18.45 Der erste Flieger von
Unterst altungskonzert ; 20 .10 Eichendorff -Lieder ; ^ M
Iungen aus dem Stubenvollkeller , Szenenfolge : ^lunqen aus oem ^riuvenvoilieller , ,
Volksmusik : 22 .20 Bericht vom Teipusländerkamp!
land - Schweiz: 23 Spätabendmustk . q»

Freitag , 27. September : 10 Sendepause ; 10-a
fünf ; 15.15 Für die Frau ; 16 Kleines Konzert ; w - S>Ä
hlrnncit unterer Gärten : 16.45 Sonne , Sani >_u'
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IUlli , 1 J - LO O ul () tuw i 7̂ o ' iittü ^
Blumen unserer Gärten ; 16 .45 Sonne , Sand ui
kleine Reise durch das ^ Land der Somah ; 18-du w
schreiben aus dem Lager ; 19 TTaußer , am ^ chsK
Sevilla , spanische Klänge von Blzet -, 1L-40 Natw ' o Ä
stischer Rundfunk : 20 .15 Stunde der Natton : getz!-
brettl ; 22 .20 Sportschau der Woche; 22.40 ^
Hörsviei. unje?

Samstag , 23. September : 9.45 Dichter aus ^
©au ; 10 Sendepause ; 15 Aus der Wunderwelt ^Gau ; 10 Sendepause ; 15 Aus der !U5un&erroeu - tog;
15.15 Jugendfunk ; 16 Der frohe SamstagnachM zgF
Der alte getreue , der Eckhart ; 18.20 Stegreifsendung'Der alte getreue , der Eckyari ; lh .zö  oiegreine " - - ö w
Wir schalten ein. das Mikrophon unterwegs;yutT lajauen ein, aas wnnvpgu » uiuuu ».«. , ,
dienst ; 19 Ntilitärmusik aus sieben Kriegen ; sßiH1“
schau des Zeitfunks ; 20.10 Ruf der Jugend;
Abend ; 22.30 Tanz in der Nacht.
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Die Presse Ser DBF
Bon Hans Biallas , Leiter des Presseamtes der DAF.

. . Die Neuordnung der Presse der Deutschen Arbeitsfront,
,lc om l . Oktober in Kraft tritt , ist das Ergebnis einer
"Rangreichen Vorbereitungsarbeit , die sich auf Monate hin-
^ erstreckte. Die Mitteilungs - und Fachblätter der Deutschen
Arbeitsfront haben eim gemeinsame Auflage von rund
? Millionen Stück.  Sie stellen einen Teil der Lei-
langen dar , die die Deutsch- Arbeitsfront ihren Mitgliedern
Met . ^ dürfte für jeden Volksgenossen verständlich sein,
."« jede Umänderung hier mit großen Schwierigkeiten ver°

>— ... - - - * •— -i— ^ ""zögerung der
mg der Mil¬

der Deutschen Arbeitsfront . Bei der Neuordnung

StSeSveimer Jeituns
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Mden ist. Es durfte auf keinen Fall eine Verzögerung der
^ueferung eintreten und dadurch eine Schädigung der M,ft
°««der der Deutschen Arbeitsfront . Bei der Neuordnung
^An daher folgende Gesichtspunkte maßgebend:
, Nach dem Willen des Reichsleiters der Deutschen Arbeits-
K°nt, Py . Dr . Ley, soll jedes Mitglied der Deutschen
MeitsfrontAiispruch auf kostenlose Lieferung eines
sattes  haben , das in erster Linie der fachlichen und
glichen Schulung aller Mitglieder der DAF dienen soll,
^fthalb ist die Neuregelung so getroffen worden , daß für
Lj größere Berufsgruppe ab 1. Oktober ein bestimmtes

utt vorhanden ist.
». ..Es hat sich in den letzten zwei Jahren gezeigt, daß die
N 'eferung der Mitglieder der DAF mit den Mitterlungs-
"Mern bezw. Fachblättern durch die Organisation natnr-

nicht so funktionieren konnte, als es bei einem direkten
. " trieb der Blätter über die Post an jedes einzelne Rät-
»ed der Fall sein kann. Die bisherige Belieferung geschah

Silber die Betriebe,  und nur in Ausnahmefällen wur°
He durch die Ortsgruppen direkt zugestellt . Hieraus er-

r *n sich immer Schwierigkeiten , wenn em Volksgeirosie
M-n Arbeitsplatz wechselte, in einen anderen Betrieb kam,

30©V

1 nun erst wieder auf dem Umwege über die Organisation
,.7 Kreis , Gau bis zur Reichsbetriebsgemeinschaft die ge¬
eite Stückzahl abgeändert werden mußte . Da jedoch die
OUtsch- Arbeitsfront Wert darauf legt , auch in Bezug auf
7 . Velieferuna ihrer Blätter dem deutschen Arbeiter das
57^ zu geben, werden ab 1. Oktober alle Blätter der
^Utsch°n Arbeitsfront durchdiePost  geliefert.
1 1 Die bisherigen Mitteilungs - und Fachblätter der DAF
O°-n zmn Teil eine sehr weit zurückliegende Tradition . Aus
2  Aufgaben , die die Presse der Deutschen Arbeitsfront
X « gibt sich auch ihre künftige Form . Fast alle Blatter
OMinen ab 1. Oktober unter dem gleichen Titel,
N sie seit dem 2. Mai 1933 haben . Neben der rein fach-
Mn (Sdiulunq toetbcn baher bie Blätter auch Wie bisher

7 >ndlegende Fragen der nationalsozialistischen _Weltaiischau-
J9 behandeln . Auch der Sozialpolitik wird ein bestimmter
zftbl zur Verfügung gestellt, sowie den Fragen der Geweibe-
Mene , weil diese engstens mit der Berufsarbeit verknust
W - Es wird auch Aufgabe dieser fachlichen Schulungsblatter
M . die Leser über die wirtschaftlichen Erfordernisse ihrer

^chsbetriebsgenieinschaft zu unterrichten.
. Es werden 7 3 verschiedene Blätter und Aus-
^ben  erscheinen , welche i" erster Linie Berufsfragen be-
ftdeln, dy bie bic  betreffende Reichsbetrlebsgemcmschaft

Mündig ist.
I. Der größte Vorteil aber , dm die Mitglieder der Deut-

Arbeitsfront burch diese Neuregelung halben, x\t ber,
U ! ie nicht gezwungen sind , ein bestimmtes
C “ tt abzunehmen,  sondern daß ste die Möglichkeit?̂ en. „„A „imnwr Wahl das betreffende Blatt zu
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Cft , ganz nach eigener Wahl das betref,eiide Blatt zri
^ "eilen, das sie beruflich besonders interessiert . Es kann z. ^0-
£ Maschinenschlosser, der sich technisch noch über seine bis-
Q. ^in handwerklicheArbeit weiterbilden will, em Blatt
ÄMI-n das für den Techniker oder für den Ingenieur m

Linie bestimmt ist.
Jede
noch

6er Jünglingimf euerofen.
Admau von Heinz Steguweit.

LovvnM 1932 by Albert Langen, München.
Priuted in Germany.

Fortsetzung

Punkt 8 Uhr wachte ich auf. r-.eb m;r di- Augen : Ich hatte
Stunden im Hocken geschlafen! Helle Sonne >m Fenster.

O «ner Fahnenstange im Vorhos die Trikolore , zwe: Posten
î Mpelten mit geschultertem Gewehr hm und her wie im . ,00
<5v Panther Dann Hörnerblasen . Trommelwirbel . Marschieren:
^ Wache' wurde abgelSst, Präsent 'ergriffe rasselten, die

: 2 '’wiien einer Limousine knackten: der Oberkommandierende
gekommen! Zehn Fäuste griffen nach der Waqentur em

B'tzend Hände flog grüßend an die Helme und Mutzen . Auch
O'ü wachthabender Leutnant ivrang >ns Vestibül, dem ein re-
K ft Genera ! und seinem Gefolge Meldung zu erstatten
dô ^ um börte ich meinen Namen , der mir immer Ikv  und
sÄftut gewesen war , der mich aber heute Mit Gansepocken
Me . so oft ich ihn hören mußte. Denn das Err Immerodd
H Franzosen klang mesferkalt gegen das mollige Manes H m̂-

'A meiner Kölner Heimat . .
tz,Der General hörte sich gesenkten Obres das Geflüster de.
!l,Mtvffizi-7-; an . hob dann Mit einem offenen Ah den Kopf,
v.i "r'r ins Gestcht. gab dem Leutnant eine kurze Wetzung
^0, ?>eg. gefolgt' von sechs Adjutanten , d ê Marmortreppe des

bös burch ble Organisation bis hinunter zum Vertrauens - j
ratsmrtgli -b geliefert wird . Es dient der Unterrichtung ^
alter DAF- Walter  über die sozialpolitische, arbeits-
rechtliche und wirtschaftliche Lage ihrer Reichsbetriebsgemein-
schaft, und wird in großem Umfange auch der Vertrauens-
ratschulung zrir Verfügung gestellt.

Daneben treibt dir Deutsche Arbeitsfront die Neu¬
gründung von Werkszeitungen  in allen größeren Be¬
trieben . Auch diese werden ein lebendiges Bindeglied des
Betriebswalters der DAF zu den Mitgliedern und von
Führung und Gefolgschaft sein. Die beiden . großen welt¬
anschaulichen Zeitschriften der Deutschen Arbeitsfront , „ Ar-
beitertum " und „Aufbau " bleiben unverändert bestehen.

Auch in Zukunft wirb über der Pressearbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront als Leitsatz das Wort stehen: Für den
deutschen Arbeiter ist das Beste gerade gut genug.

Die auSscheidsNöLK SslSÄisn
Maßnahmen znr Unterbringung auf Arbeitsplätzen.
Nachdem die Reichsanstalt die Unterbringung der aus

dem Wehrdienst ausscheidenden Soldaten übernommen hat,
sind den Landesarbeitsämtern uiid Arbeitsämtern eingehende
Richtlinien für die Unterbringung und für die Erfassung der
durch die Einberufungen freiwerdendeii Arbeitsplätze zuge¬
leitet worden . Jedes Arbeitsamt , in dessen Bezirk sich der
Sitz eines Wehrbezirkskommandos befindet , soll sich so,orl
mit diesem in Verbindung setzen, um annähernd die Zahl
der einzusteNenden Dienstpflichtigen zu erfahren , die Ende
September oder Anfang Oktober den Gestellungsbefehl er¬
halten werden . In gleicher Zahl übersenden die Arbeitsämter
den Wehrbezirkskommandos vorgedruckte Postkarten , de dm
Gestellungsbefehlen beigefügt werden . ZN die Gestellungs¬
befehle wird ein Vermerk des Reichskriegsministers ausge¬
nommen , der den Empfänger verpflichtet , die Postkarte sorg¬
fältig ausgefüllt binnen drei Tagen an das Arbeits --
amt  abzilfchicken. Für den Fall der Nichtabfendung der Post¬
karte , die der Erfassung der freiwerdenden Arbeitsplätze dient,
wird dem Empfänger , der bei Empfang des Gestellungsbe¬
fehles schon dem Wehrgesetz untersteht , Strafe angedroht.

Nach Eingang der Postkartenmeldungen stellen die Ar¬
beitsämter sofort die Betriebe zusammen, be, denen durch
Einberufung zum Wehrdienst am 1. November Arbeitsplätze
frei werden . Die Arbeitsvermittler suchen diese Betriebe au,,
um mit ihnen wegen der Besetzung der freien Arbeitsplätze
durch ausscheideiids Soldaten zu verhandeln ^ An alle Unter¬
nehmer soll eine Aufforderung ergehen , die zreiwerdenden
Arbeitsplätze den Arbeitsämtern aufzugeben , damit die 0,je¬
nen Stellen durch ausscheidende Soldaten besetzt weroen
können. Wie der Präsident der Reichsanstalt betont , mup auf
jeden Fall sichergestelit sein, daß die ausgefchiedenen Sol¬
daten in kürzester Zeit einen Arbeitsplatz erhalten.

Auch die Acbeitsmänner werden untergebracht.
Gleichzeitig Hai der Präsident der Neichsanstalt Anorb-

nunaen für die Unterbringung der Ende September zur
Entlassunq kommenben Arbeitsdienstmänner herausgeg ^^ ^-
Er stellt fest, daß die ?lrbeitsvermittlung der ausscheidenoen
Arbeitsmänner Aiifgabe der Reichsanstalt ist. Die ^krbelts-
ämter sollen sofort die Verbindung ^ mit den Urbeitsdienst-
abteilungen aufnehmen und die Vermittlung vorbereiten . Ihn
Beamten sind berechtigt, zu diesem Zweck die Arbcitsdienst-
abteilimgen im Lager auszusuchen. Zur Vorbereitung der
Arbeitsvermittlung werden besondere Bewerbungsbogen cin-
geführt . Eine bevorzugte Arbeitsvermittlung im Sinne des
Wehraefetzes steht den Arbeitsmännern zwar nicht zu, rer
Präsident der Reichsanstalt ordnet jedoch an , daß die durch
Einberufung in den Arbeitsdienst freiwerdenden Arbeits¬
plätze nach Möglichkeit wieder durch ausgeschiedene Arbeits-
männer besetz! werden sollen. Sollte dies nicht möglich sein,
dann müssen die weiteren Bemühimgen des Arbeitsamtes ein-
setzcn, um die Unterbringung des Arbeitsmannes zn erreichen.

rnm  der Wett des Wissens
Der Brauch , dem Taufnamen noch einen zweiten Na¬

men den Geschlechts- oder Familiennamen hinzuzufugen, ist
um" ' das " Jahr 1100 mit dem Anwachsen der Bevölkerung
anfgekommen . ,

Der größte Bahnhof in Deutschland ist der Leipziger
Hauptbahnhof mit 26 Bahnsteigen.

Bei der Trockenlegung der Znidersee in. Holland hat
man 80 verschiedene Tierarten der erotischen Meere entdeckt.

Ankauf volljähriger Pferde für den Truppendienst
im Herbst 1835

1 Zum Ankauf von warmblütigen volljährigen Reit-
und Zugpferden sollen in der Provinz Ses,en-Nas,au dre
nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten werden.

am 18. Oktober 11 Uhr Erbenheim ,
am 19. Oktober 11 Uhr Enkheim Krers Hanau
am 21. Oktober 14 Uhr Lahnstem
am 22 . Oktober 9 Uhr Lunburg
am 23. Oktober 9 Uhr Aoeiiburg

2 Beim Ankauf werden die Anforderungen zugrunde
aeleat die für den Remonteankauf maßgebend sind.
Da die Pferde für den sofortigen Truppengebrauch
erforderlich sind, wird allgemein ein scharfer Maßstab

aTt9gs 9 robben nur warmblütige Pferde angekauft im
Alter von 4Vs bis zu 12 Jahren und in einer Große von
1.56 m bis 1.65 m Stockmaß (ohne Eisen gemessen). Auf
gute Abstammung und Füllenschein wird Wert gelegt.

Schimmel und tragende Stuten sind vom Ankauf

Z. ^Die angekausten Pferde werden sofort abgenommen
und den Truppenteilen unmittelbar überwiefen . Die
Bezahlung erfolgt gegen Quittung nifttels Scheck

4. Pferde mit Hauptmängeln , die gesetzlich den Kauf
rückgängig machen, sind vom Verkäufer gegen Erstattung
des Kaufpreises , der Beförderungs - und sonstigen Kosten
zurückzunehinen, desgleichen solche Pferde , die sich binnen
45 Tagen nach dem Ankaufstage als Klophengste erweisen
und Stuten , deren Trächtigkeit nachträglich festgestellt
wird . Da dies häufig erst in vorgeschrittener Gntwick-
lungsstufe möglich fein wird , must vor dem. verlauf
gedeckter Stuten gewarnt werden

Die gesetzliche Eewährfrist wird für periodische Augen-
entzündungen (innere Augenentzündung . Mondb .m -bert)
und Rotz auf 28 Tage , für Kehlkopfpferfen (Rohren)
auf 21 Tage verlängert . Mit Rücksicht auf die durch die
Zurücknahme für den Verkäufer entstehenden Ilnkosten
wird empfohlen die Pferde vor dem Verkauf besonders
auf Kehlkopfpfeifen eingehend zu untersuchen.

Zur Anzeige eines Hauotmangeks eines Pferdes an
den Verkäufer nach 8 ' 485 BGB ist nicht nur bie
Remontierungskommission bcrechtmt . die den .->au ! abge¬
schlossen hat , sondern auch rede andere Stelle der Heeres¬
verwaltung , also auch der Truppenteil , dem das Pferd

überwiefen^ N^ ^, ^ P ^ rde vorführen , die nicht ihr
Eigentum sind, müssen siÄ gehörig ausweften können.

6. Der Verkäufer ist verpflichtet, iedem verkauften
Pferd eine neue starke, rundledcrnde Trense mit glattem,
starkem, einfach gebrochenem Gebiß und einen neuen
Kopfbalter von Leder oder Hanf mit 2 mindestens
2 m langen Stricken unentgeltlich mitzuaebem

7 Die Verkäufer werden ersucht, die Schweife der
Pferde nicht übermäßig zu beschneiden und die Schwanz¬
rübe nicht zu verkürzen. ^ -̂ minister

Oberbefehlshaber der Wehrmacht.

irs itznan.
„Err gmmeroöb , inWachtoffizier wandte sich mir zu:

i«k! r maf " m>ch1ck)nüsiel>,d vom Scheite!. bis zum Zeh. mel-
m ßfiel ihm der Schnitt von Adam Ankers Hosen Po

>ch1 qefübrt werden sollte, wußte ich immer noch nicht.
Kftlich schnurrte das Telephon . Zwei Worte wechselte der
^ > nt. Ln warf er den Hörer auf die Gabel zerrte m.ch
kl  2ftrnr«l ins Vestibül. d> Marmortreppe hinauf, einen brei-
h ■®an fl links , einen schmalen Gang red̂ an einer Flu^

numerierten Türen und Turchen vorbei, nochmals eme
hinauf , und wir standen vor einem hölzernen Portal

7 « pvmoh -.ste Darocktür 'm zweiten Stock konnte man cho°

Die Nebentür wurde geMner , man schob mich^ aus dem
Vorzimmer ins Sanktissimum und lieh mich mit derselben Er-
zellcnz allein, die vorhin unter Horngeschmetter und Lrommet-
acwirbel im Polster der märchenhaften Limousine angekommen
war Der Mann sprach zunächst kein Wort , ich tat desglei¬
chen und besah mir den Gastgeber genauer : Ein Fundundsech-
üaer etwa , greis! rötliche Hautfarbe wie be? Burgundertrm --
keln -letzt stand er auf : Ein viel zu dicker Wanst mit viel zu
dickem Kops sin diesem Kopf ein gewaltiger Mund . Hinten
noch io ein Mund und der Kopf war ab. Und so vwl Kugel¬
runde Schwere auf viel zu dünnen Beinen . Kon'g Rußtnal-

!<T' Laßt wohlbeleibte Männer um mich sein. Aber eine ta -,
dellos geschneiderte Uniform umwürgte diese F 'gur , das Haft
ten die Franzosen ja raus . ^ , , . ,,,

Und der Alte lächelte. Meiner Treu : Er lächelte hold! Er
lächelte fast verächtlich hausbacken und ohne gallische Verschla-
qenheit Und streckte mir seine Floße leutselig entgegen. Da
wußte ich, warum ich im Vorzimmer gereinigt worden war , :
Es iollte nicht umsonst gewesen sein: Ich schlug e>n >n die frem¬
de Eeneralshand . die sich schwitzig heiß anfuhlte . Und die dicke
Exzellenz sprach: „Söh , Monsieur Immerodd , mir wurde ge¬
meldet, Sic abben gerettet fünf Soldaten —

Der Alte spreizte die Finger : „Nischd wahr , fünf Solda-
len?"

„Jawohl , Herr General!
Sööh Err Immerodd . Sie wißen , warum es sich wr han¬

delt? - Sie wißen es nsichd? Der Offizier der Kommandan¬
tur at Ihnen nsichd orientiert ? Warum das ? —? .

Dieser Teufel von Ortskommandant ! Er hatte m Most-
heim schon gewußt , worum es ging. Aber er mußte mich ersl

d ^ Nein, Ĥerr °Mneral ; ,ich wurde verhaftet und unter icbw
rer Bewachung nach Mainz transportiert !"

Der alte notierte sich etwas . Dann räusperte er sich: „Öööh,
Err Immerodd , ich bedankte ihnen erzlich, ich abbe dw Ehre,

L " °» S3S . « Cipenrt« . D- -
war mein '. . . Eigeiitmn?

Ich °blftb ^ Zählte das Eeld ^ auf den Tisch, hob die Hand
und spreizte dik fünf Finger : „Exzellenz die Rechnung stimmt
nicht !" . ,

Oh, der alte Satan begriff. Er begriff so gut, dag er mit

der Faust auf den Tisch schlug, Dann läutete er der Ordonnanz,
die mich unverzüglich aus dem Zimmer schnntz.

Ich ging aber nicht auf die Strage . Ich setzte wich auf die
Treppe . Einige fragten mich, was ich hier suchte, und jedem
stand ich Antwort:

„Der General weiß schon!" , , . ~ TnH
Ich hielt aus . Um 4 Uhr verließ der General seinen Palast.

Im Vorhof fing ich ihn beim Einste ',gen m die Eimoustne ab.
Erzellenz für feden Schein ein Mensch!" ^

" Keine ' Antwort . Aber die Karre fuhr schon fort , da wagte
der Kommandeur flink einen Blick durch die Scheibe. Was sah
er ? Meine fünf »usgespreizten Junger Im Ru ward dre
Jalousie herunter gezogen. — , Den Rest^ de- Tage ^ ver¬
brachte ich im abendlichen Mainz . Au, Schrrtt und Tritt
begegneten mir fremde Besatzungssvldaten . Ilinber , . (ulirr,
Fellachen Mongolen , Azteken. Und erst die Spahis zu Pserdc.

Auf vielen Dächern flatterte die Trikolore -m Abendwind.
Auf der Straßenecke hatte man die deutschen Echuder loiri
giert : Rue de Guilleaume Busch! Rue de Pstalozzi . Aue de
Gutenberg ! Zuweilen verstieg man sich zu Sprachgebilden,
zum Lachen reizten, hätte man lachen durften , hacke man nur
lachen können. Ein Mainzer erzählte mir , man habe sogar die
Sftauchelgaffe in Dürkheim zur Rue de faux pas gemacht.

Am Rheinufer marschierte eine Fcchnenkompagnie zur
Stadthalle der guten Stube von Mainz . Obwohl die Fahne
mifgerollt und im Wachstuchfutteral am Schasigetragen wurdE
halte jeder Spaziergänger männlichen Geschlechts den Put zu
ziehen Ich besaß kernen Huk mehr und^war nicht traurig dar¬
um. sind da es Sommer war , ging fast jckser Mamzer oarhaupl
über die Straße , so retteten sich die Pfiffigen , sind doch. Ein
Arbeiter kam mit der Mütze des Weges , vergaß , da er müde
war das Grüßen , wurde barsch ms Kreuz getreten

Ich blickte auf den Rhein : Die Dampfer fchaufelwn sich
stromab und stromauf , die meisten mit der Trikolore ftn peck.
im Tovv und am Bug . Die Personenschiffe waren Zer -
wer hatte noch 2# zum vergnüglichen Reisen ? Das Singen
von Heimattieden . war ja verboten worden , und wer von den
Menschen des Westens konnte am Felsen der Loreley ichwe g-

Dämmerung umfing mich schwül und wehmütig , in
meiner Hosentasche hingen die fünftausend Franken wie zent¬
nerschwere Gewichte. Ich besaß dieses Wrmogen mckck. G
verwaltete es nur , es gehörte den andern , die ,n meiner Schu d

Fortsetzung folgt.



-Topyngh ! by Earl Duncker -Derlaa
(16 Fortsetzung ).

Zm vorhergehenden Kapitel wurde erzählt:
In der Wüste kommt es zwischen Thomas Hart und

Helga Trolle zu einer Aussprache . Hart kündigt ihr an.
daß er seine Steine trotz des Verbots des Diamantentrusts
verkaufen wird . Helga wird durch diese Unterredung in
dem Glauben bestärkt , datz Hart der Organisator der schwar¬
zen Börse sei. Sie nimmt sich vor . niemals ihrem Vater
oder Generaldirektor Hickson etwas davon zu erzählen . Dann
zieht die Karawane weiter tn die Wüste . Kilometer am
Kilometer schwindet , ohne daß man die Markierungen fin¬
det . Am fünften Tage weih man , daß man in die Irre
gegangen ist. Die Lebensmittel werden knapp , ebenso das
Wasser , trotzdem zieht man weiter . Nach sieben Tagen sehen
die Männer ein , daß sie nicht weiterziehen können . Die
Frauen drohen zusammenzubrechen , und auch Charly , Tho¬
mas und Billy können kaum noch vorwärts . Als kein Pro¬
viant mehr vorhanden ist, öffnet Charley seine Kiste , in der
er sich von seinen Tagesrationen einen eisernen Bestand ge¬
sammelt hat

XVI.

Wieder vergehen die Tage in tödlicher Gleichförmigkeit-
Aufbruch beim ersten Sonnenstrahl , rumpelnde , langsame
Fahrt durch die Wüste , bange Hoffnung bei jeder Boden-
fchwelle , die die Aussicht nach vorne sperrt . Vielleicht , viel¬
leicht sieht man , wenn man da oben ist, das Ende der Wüste,
das gelobte Land mit Büschen , Gras und Laubbäumen!
Dumpfe Enttäuschung , wenn die Zugtiere die Anhöhe h>in-
angekeuchl sind und dem Auge meilenweit das tote Antlitz
der Wüste entgegenstarrt . Zurücksinken in das Brüten,
während der Karren weiterrollt . Stechende Hitze, Vackofen-
luft , schwarze , harte Dornen , gelber Sand . Immer , immer
wieder das gleiche Bild . Bis die Sonne verglüht , und man
trostlos , hoffnungslos , elend und zerschlagen in den Schlaf¬
sack kriecht

Mil Zerberusaugen hat der alte Biddle über den letz¬
ten Mundvorrat gewacht . Aber lein Geiz hat allen das
Leben gerettet . Die aufgesparten , verheimlichten Lebens¬
mittel haben gereicht und selbst jetzt noch ist ein kleiner
Nest vorhanden , der noch ein paar Tage den ärgsten Hun¬
ger abwenden kann Dafür aber schwankt ein anderes Ge¬
spenst um den Karren Das Wasser ist zu Ende . Wie vor¬
sichtig man auch geworden ist, wie oft man auch die schon
ausgestreckte Hand wieder zurückgezogen , es sich dreifach
überlegt hat , ehe man ein paar Tropfen aus dem letzten
Kanister über die dörrende Zunge fließen lieh — feit heute
morgen ist die letzte Blechkanne leer Vergebens hat man
jede einzelne der alten Kannen auf Tropfenrest untersucht.
Es ist und bleibt w : man hat kein Wasser mehr , keinen
Tropfen in dieser Sonnenglul . Wenn man nicht in den
nächsten 48 Stunden ein Wasserloch erreicht , dann ist das
Ende da

Größer und drohender wird das Gespenst , schwankt na¬
her an den Karren im* jeder Meile , die die ächzenden Räder
zurücklegen . Der alte Biddle sieht auf dem Kutschbock ver¬
stohlen den neben ihm sitzenden Thomas von der Seite an.
„Weißt du noch?" sagt der Blick „damals . . . der Durst . . ."
Und Hart gibt schweigend den Blick zurück. „Ja . ich weiß.
Der Durst , der Wahnsinn , all das Entsetzliche, das dann
kam . Damals fanden sie uns in zwölfter Stunde . Diesmal
aber iii ’s vorbei . Weit von hier ist die Route der Post¬
flieger . Hier findet uns kein Mensch , wenn wir liegen¬
bleiben "

Auch die Frauen drinnen im Wagen sprechen kein Wort
miteinander . Jedes Wort wäre Qual . Sie sitzen stumpf
und müde aus den leeren Kisten und lassen die Gedanken
gehen , wohin sie wollen . Zwischen ihnen , auf dem Boden
des Karrens , liegt Bill Ostler mit geschloffenen Augen und
rot aufgeüunienem Gesicht. Seit heute morgen hat ihn das
Fieber ' gepackt. Im Halbschlas japst er wie ein durstiger
Hund , spricht wirres Zeug , erst unartikulierte Laute , dann
einzelne Worte , sinnlos , ohne Zusammenhang.

Helga starrt grübelnd auf den Kranken , fühlt selber
schon das Fieber in ihren Adern glühen . Wie lange noch,
und sie wird auch da unten am Boden liegen , hilflos , krank,
verschmachtend . Ein kalter Schauer durchfährt sie plötzlich.
Sie fühlt , wie eine heiße , fiebernde Hand ihre Knöchel um¬
spannt , langsam an ihrem Bein hinauftastet.

„Helga . Madel !" fiebert der Kranke . „Bist doch meine
Frau ! Warum kommst du nicht ? Leg dich doch daher zu
mir ! Komm , ehe wir alle beide krepieren !"

„Ruhig , Junge !" Helga überwindet den Schauer , der
sie gepackt hat , und beugt sich zu dem Kranken nieder , lost
sanft den Griff der heißen Hände und schaut ihm in die
glühenden , begehrlichen Augen . „Schlaf , mein Junge , schlaf
ganz ruhig ." Mit einer mütterlichen Bewegung streicht sie
über die nasse Stirn und fühlt im gleichen Augenblick eine
trostlose Schwäche in den eigenen Gliedern , taumelt vorn-
über und sinkt zusammen über dem Mann , der schon wieder
die Augen geschlossen hat und unverständliche sinnlose Worte
murmelt.

„Thomas !" ^ . _ ,
Aber Thomas Hart hört den verlöschenden Ruf Helgas

nicht . Er hat den alten Biddle mit hartem Griff am Arm
gepackt und deutet erregt auf die Zugtiere , die mit gespitzten
Ohren schnaubend vorwärts drängen . ^

„Die Tiere . Biddle ! Die Tiere ! Sie riechen Wasser!
Aus wirrem Halbschlas taumelt der alte Digger hoch.

Wahrhaftig , die Tiere ziehen an . Sie drängen seitwärts,
ohne auf Zaum und Peitsche zu achten , setzen sich in Trab,
geben die letzten Kräfte her und drängen vorwärts , den
Sandhügel hinan , der sich links zur Seite erhebt.

Mit ausgestrecktem Arm . mit zuckendem Gesicht weist
Thomas Hart auf die dunkle Fläche , die man oben vom
Hügel sieht, kaum drei Kilometer weit entfernt verliert sich

flimmernden Sonnenlichts , aber es ist, als ob ein ganz leiser,
banger Lufthauch von dort herüberstriche.

Warum Charles Biddle unter wildem Geschrei dre
Peitsche über seine Zugtiere schwingt , weiß er selber nicht.
Die halbverschmachteten Maulesel rasen auch ohnehin in wil¬
der Hast den Hügel hinunter . Schon knistern die ersten
Steppengräser um die Hufe und Räder . Weiter öffnet sich
das Land dem Blick. Gras ! Dürres , verbranntes Gras .'
aber doch Gras ! Und ganz weit hinten reckt es sich riesen¬
haft empor aus dem Gewoge der Halme : dunkle , mächtige
Bäume . Ein Vogel fliegt auf.

Halt ! Halt ! Wo Vögel sind, da muß auch Wasser
sein. Schnaubend , witternd bleiben die Tiere stehen , an
allen Flanken zitternd . . . ,

,Da !" brüllt Biddle , der sich auf dem Kutschbock hoch
aufgereckt hat . zeigt auf eine schwarze Oeffnung zwischen den
Grashalmen . „Wasser !" Er springt vom Wagen und brüllt
das Wort noch einmal hinein unter die Plane : „Wasser!

„Wasser !" stöhnt drinnen Bill und richtet sich mit fieber¬
glänzenden Augen hoch, schiebt den schwer auf ihm lastenden
Körper der bewußtlosen Helga zur Seite und kriecht auf allen
vieren hinaus . __

„Wasser , hörst du nicht : Wasser !" schrest Kitty Allister
der Gefährtin ins Ohr , rüttelt sie, bis Helga die Augen auf¬
schlägt und verwirrt in das schreiende Gesicht starrt . Kitty
reiht sie hoch und zerrt sie nach dem Ausgang . Da ist auch
schon Thomas Hart , der die immer noch halb Bewußtlose
herunterhebt und stützt. Erst als ihre Füße den Boden be-
rühren , kommt Helga zu sich. Mechanisch folgen ihre Fuße
den Schritten der Kameraden , die durch raschelndes dürres
Gras hasten . Hinter ihnen schwankt herrenlos der Karren.
Die Tiere , halb wahnsinnig vor Durst , folgen den Spuren
der Männer.

der^ aelbe Sand in dunklen Strichen , hebt ' sich aus dürrem
- . . - - ---- - 1 fi

ci utiue wuuu in iiuwi- Xf 9 's  ,
Steppengras eine langgestreckte Gruppe von sonnverbrann
en Laiibbüscken . Was dabinterlieat . verschluckt der Schleier

Zeichnung kirnen

„Da ist's !" Ein schwarzes Loch starrt den Nahenden
entgegen . Aber keine gemauerte Zisterne , ein Sumpf nur.
ekelhaft stinkendes , faulendes , stagnierendes Wasser , dessen
Geruch allein zum Erbrechen reizt . Fiebernde Augen hän¬
gen an ihm . Zungen bläken aus verstaubten , vertrockneten
Hälsen.

„Nicht trinken !" Thomas hat sich entsetzt, den einen Arm
um Helga geschlungen , vor der Pfütze aufgepflanzt , wehrt
mit der freien Hand den andrängenden Biddle ab

„Loslassen ! Hund !"
„Sei vernünftig , Biddle ! Zurück , Kitty ! Ihr seht doch.

Schmutz ! Morast ! Fiebersumpf ! Ihr trinkt euch den Tod an
den Hals !" ^ „ ,

Thomas läßt Helga los und packt mit einer Hand den
alten Biddle an der Brust , beutelt ihn hin und her . während
er mit der anderen Kitty zurückreißt , die sich zum Sumpf
hinabbücken will . ^

„Vernunft ! Wir sind aus der Wüste ! Wir werden
Wasser finden ! Richtiges Waffer ! Das hier . . ."

Japp , app , app . Die Zugtiere haben , den Wagen hinter
sich herschleppend , das Sumpfloch erreicht , stecken tief die
Mäuler in das schwarze Wasser und lecken, schlürfen
Schlamm und Flüssigkeit in sich hinein . Und da — Helga
Trolle stößt einen heiseren Schrei des Entsetzens aus — da
liegt Bill Ostler auf dem Bauch neben den Tieren , die Hände
ins Wasser gekrallt , als könne er es festhalten , und schlürft
mit den Mauleseln um die Wette das schwarze , faulige , stin¬
kende Sumpfwasser . ^ . r.

„Bill !" Hart fährt herum und reißt den Wahnsinnigen
empor , taumelt und fällt mit ihm zusammen zur Erde , walzt
sich mit ihm am Boden , während Bills vom Schlamm ver¬
schmiertes Gesicht sich aus seiner Umklammerung zu befreien
sucht und gierig dem Morast entgegenleckt.

Der Anblick hat auch Kitty und den alten Biddle aus
ihrem Rausch geweckt. Sie bemühen sich. Thomas zu helfen
und den wild um sich schlagenden Bill vom Sumpfloch weg-
zuziehen . Helga aber schlägt beide Hände vor das Gesicht. Zu
entsetzlich sah das aus . der starke , junge Mensch , der da hem¬
mungslos und voller Gier das ekle, stinkende Sumpfwasser
schlürfte.

XVII.
„Die Berge dort " , Thomas Hart blickt sinnend hinüber

zu dem blauen , buckligen Streifen , der sich ganz fern wie
eine Wolkenbank aus dem Sonnenglast hebt , „die erinnern
mich an etwas . Haben wir sie nicht auch damals gesehen , als
wir auf dem Rückmarsch von unserem Claim waren ?"

Biddle und Bill können sich nicht entsinnen . Aber viel¬
leicht ist es ganz gut , wenn man darauf zuhält . Es müssen
die Berqzüge sein, die an der Grenze von Rhodesia liegen.
Dort ist' jedenfalls Wild und Wasser in Hülle und Fülle . Der
Rückweg durch die Durststrecke ist sowieso versperrt.

Man hat zwar gutes Trinkwasser gefunden , noch an dem
Tage , an dem man aus der Wüste berauskam . Einiae Kilo¬

meter weiter landeinwärts ist man auf eine Zisterne geft
zen, die genug enthielt , um die leeren Kanister zu sum
lud auch in den vier Tagen , die man nun sclfvn weiter^
zogen ist. hat man Wasserlöcher gefunden . Aber mit °
Proviant steht es nach wie vor schlecht. Wild und Vogel 1
selten . Das wenige , was man erjagt , genügt zwar fm u
augenblicklichen Bedarf , aber es langt nicht, um Vorräte »
zuhäufen für einen Rückmarsch durch die Durststrecke.

Die Schrecken der Sandwüste liegen hinter den Reu°
den . Wohl ist auch hier noch die Steppe dürr , aber die ±
tenhand der Wüste liegt nicht mehr über der Landscham .
gibt Baumgruppen . Baumriesen sogar , uralte , fast veri
nerte Gesellen , die aus dem Steppengras emporwuchten,
libt Büsche, die zwischen harten Dornen auch dunkelgru
Zaub tragen . Tümpel und Wasserlöcher , um die fremdari»

Schilfe knistern . an
An Hand des Kompasses hat man festgestellt , daß w

von der nördlichen Richtung etwas abgekommen ist und
nordnordwestlich marschiert . Aber das ist ganz gleichg
Hauptsache ist. datz man aus der Wüste herausgekommen
Die Wangen haben wieder Farbe bekommen , die
funkeln nicht mehr in tückischem Glanz und starren auch m^
traurig und erloschen ins Leere . Der alte Biddle traunn
gar schon wieder davon , in Kimberley eine neue Expeom
auszurüsten und noch einmal bis zu den Markierungszeiw
in der Wüste vorzustoßen . ,.n&

Bill Ostler ist am meisten angegriffen . Hohlwangig »
müde sitzt er auf dem Wagen . Die Gier , mit der er sichß»
das erste gefundene Wasser warf , hat sich gerächt . Noch „
gleichen Tage hat ihn das Fieber niedergeworfen , daß er -
rotfleckigem Gesicht dagelegen hat . Zwei Tage lang W
hart an der Grenze zwischen Sein und Gewesensein gep
den . Nur die Erfahrung des alten Biddle und Kittys h
ihn gerettet . Ein Arzt würde wohl den Kopf geschüttelt ya
zu den Quacksalbermittelchen , die der alte Biddle angewr
det hat . aber sie haben geholfen . Noch ist Bills Gesicht
wüstet , seine Augen liegen tief in den Höhlen , und seine w ^
der sind schlaff und kraftlos wie die eines Kindes . Av» ^
kann doch schon wieder im Wagen aufrecht sitzen, »no
Ekzeme , die sich an seinem Körper nach dem Genuß des
ligen Wasser gezeigt haben , sind zurückgegangen . D

Helga ist freundlich und kameradschaftlich zu ihm »'iioul hnc; ns^ion^ri-t-nttckuisbiaende Lächeln , das Biti _„ IlCUllUllUJ UHU -/
übersieht das verlegen -entschuldigende Lächeln , das -öu A

auf den Lippen hat , wenn sie mit ihm >ler jedesmal auf den Lippen yal , wenn ge mii ujm
Bill aber ist unziifrieden mit sich selbst. Die Tatsache , c,
Erkrankung rührt ihn wenig , und an Me Stunde im D
loch denkt ' er überhaupt nicht. Das Wasser war zu w “loch denkt er überhaupt nicht - L>as Waner war
mig und schwarz , als daß er in seinem Spiegel dar ^
eigenes verzerrtes Gesicht hätte sehen können , au ^vUJvl IV-—• UHQHUVJ V / . „ li **
Standpauke , die Biddle und Thomas ihm wegen iemer ^
beherrschtheit gehalten haben , macht er sich nicht viel. . [0
es macht ihn unsicher und verlegen , daß Helga
ganz anders zu ihm geworden ist Früher hat sie manw
ein Flackern im Blick gehabt und die Augen weggewe »^ ,
wenn er sie anlachte , hat eine gewisse Scheu vor seiner ^
rührung gehabt , ein mädchenhaftes Zurückweichen , das >>
verriet als verbarg Jetzt aber ist etwas Frauliches , »
liches in ihrem ganzen Verhalten zu ihm . Sie betreut ul.
wie ein Kind . Bill wird nicht klug daraus . Hat er ihr e ^
getan ? Etwas gesagt , das sie verletzt hat ? Ganz dunr '
innert er sich, daß er am letzten Diirsttag im Fieber voi ^
geträumt hat , heiße , irrsinnige Träume . Vielleicht t,CoI£,er
damals im Fieber etwas gesagt von diesen Träumen . ,
wer wird einem Menschen Worte nachtragen , die ,m i5 IK
wahn gesprochen sind ? . w05

Es läßt Bill keine Ruhe , er muß herauskriegen,
Helga so verändert hat . Vorsichtig beginnt er . daraus ' ,
zusteuern , spricht von seinem Fieber damals und von
men Dingen , die er vielleicht im Schlaf gesprochen
Helga hört ihm aufmerksam zu und lächelt ein wemg - ( (i
einer halben Stunde weiß Bill , was Helga so entsem
daß ihr ganzes Wesen ihm gegenüber wie gewanoe>
das Bild am Sumpfloch . ^

Er beißt sich auf die Lippen und denkt nach , -dm a„
wirklich so schlimm ? Ist 's denn ein Wunder , wenn j,
vor Durst den Verstand verliert , besonders wenn man „
noch ein Fieber im Körper hat . Die Kameraden Det
doch nichts dabei . Kitty , Biddle . Thomas — keiner
auch nur ein Wort davon , und keiner ist anders ihm B »
über als sonst. _ . h

„Man trinkt in der Wüste aus jedem Sumpf . Den&e{gfl
findet " , sagt Bill trotzig aus seinen Gedanken heraus . «
schüttelt still den Kopf . , f{ r hat *

„Rein , man durstet weiter , bis man reines Wüster ; fe,
„Dazu gehört seltene Reinheit und seltene ^

Helga ." sind
„Nur die Reinheit , die den Schmutz verabschem-

nur jene Stärke , die will !" . ein
Eine Weile schweigt Bill . Dann sagt er trotzig w

Junge : „Die andern sind also besser?" ggd
Helga antwortet nicht gleich. Sie denkt an « tiu „„r

den alten Biddle , die nur durch Thomas ' festen Grm ^
dem Trinken zurückgehalten wurden , an sich selber . ” xi en
deshalb sich nicht in irrsinnigem Durst zu dem
Master niedergebeugt hat . weil sie zu schwach uno
war . um sich überhaupt zu bewegen . Plötzlich aber
ein heller Schein in ihre Augen . „ fasst

„Thomas Hart war genau so durstig wie ton  .
sie leise, mehr zu sich selbst als zu Bill , „und hat d w
getrunken ." « rntldest^

Bill läßt sich hintenübersinken auf die alten Wv'
im Wagen und dreht sich zur Seite.

Er weiß Bescheid.

Die afrikanische Sonnenluft täuscht . Die Berge,
nicht so weit schienen , wollen nicht näher kommen . &(ei'
man nun schon zwei Tage auf sie zuhält . Sie sind un
den ein luftiges , blaues Gebilde am Horizont . ^ ^(Fortiekuna
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